Gewitterwolken in Oſtrumelien. 

Es kocht und gährt ſchon wieder ſehr lebhaft 
zwiſchen dem Balkan und der Mariza, ohne daß 
man außerhalb der Balkanhalbinſel ſonderlich viel 
davon erführe. Die geſchickte Leitung des Preß⸗ 
bureaus der Regierung in Sofia hat es zu 
Stande gebracht, daß man „in Europa“ meint, es 
ſei in Nord⸗ und Süobulgarien Alles in beſter 
Ordnung. Die aufmerkſame Lectüre der bulgariſchen 
Blätter belehrt uns indeſſen eines Beſſeren oder, 
wenn man will, eines Schlimmeren. Man erfährt 
da Dinge, die in einem ſo jungen Staatsweſen 
Niemanden eigentlich Wunder nehmen können; aber 
die Nebenumſtände, unter denen die unerfreulichen 
So ge auftreten, verleihen dieſen eine ſolche 
Bedeutung, daß wir von ihnen an dieſer Stelle 
ſprechen müſſen. 

Man hat niemals glauben können, daß nach 
Slivnitza und in Folge der ſonſtigen politiſchen Er⸗ 
folge des Fürſten Alexander die Zuſtände in Bul⸗ 
gen und Oſt⸗Rumelien einen ganz glatten Ver⸗ 
auf nehmen werden. Die Bulgaren haben ſeit zehn 
Jahren zu viel Glück gehabt, als daß man, 1991 5 
auf die Erfahrungen der Geſchichte und der Völker⸗ 
pſychologie, hätte annehmen dürfen! die Bulgaren 
würden als kluge und beſcheidene Leute überall 
wiſſen, wie ſchwer ſich Reiche begründen und Frei⸗ 
heiten erringen laſſen, und dann, von Einſicht und 
Mäßigung geleitet, die im Glück gehobenen Schätze 
ſchützen und bewahren. Man würde ſich in⸗ 
ol heute trotz der durch die vollzogene Union 
erfolgten Steigerung der politiſchen Kinderkrankheiten 
keiner ungewöhnlichen Beſorgniß hinzugeben brauchen, 
wenn die weitere Entwickelung des vergrößerten 
Bulgarien eine durchaus interne Angelegenheit 
dieſes Landes bleiben könnte. Aber man braucht 
nur an die Stellung zu denken, welche Rußland 
auf der Balkanhalbinſel und ſpeciell in der bul⸗ 
ariſchen Frage einnimmt, um e daß die 

efahren, welchen die Zukunft Bulgariens und 
Oſt⸗Rumeliens ausgeſetzt iſt, ein Stück der alle 
maßgebenden Großmächte intereſſirenden Orient⸗ 
frage ſein und bleiben werden. 

Wenn die Zuſtände in Oſt⸗Rumelien neueſtens 
eine etwas unerfreuliche Wendung genommen haben, 
ſo geht das allerdings mit ganz natürlichen Dingen 
zu. Oſt⸗Rumelien iſt von der Natur günſtiger be⸗ 
a als Bulgarien; die Abhänge und Längen: 
thäler ſüdlich des Balkans ſind weitaus fruchtbarer 
und ſelbſt die mannigfach gekreuzte, einer continen⸗ 
talen Verkehrslinie zunächſt lebende und erwerbende 


für 


Bevölkerung gilt als begabter und giebt ſich ſom⸗ 


pathiſcher, als die Bulgaren zwiſchen dem Balkan 
und der Donau, Erinnert man ſich nun daran, 
daß der Ausgangspunkt der Union, der September⸗ 
putſch, von den Rumelioten inſcenirt, daß ohne die 
oſtrumeliſchen Milizen das Treffen bei Slivnitza 
niemals 1 Gunſten der Bulgaren ausgefallen wäre, 
daß endlich die beſten Beamten der fürſtlichen Re⸗ 
gierung ſeit Jahren ſchon Rumelioten ſind, ſo wird 
man es begreiflich finden, daß ſich dieſe als die 
eigentlichen Begründer des vereinigten Bulgarien 
und als das enkſcheidendere Element im Lande an⸗ 


ſehen. Thatſächlich aber liegt der Schwerpunkt des 


Staates noch immer in Sofia und die Nordbulgaren 
halten nach wie vor alle maßgebenden Stellen und 
Würden beſetzt. 


daß ſich vor Allem die Arrangeure des Philippopeler 


Septemberaufſtandes um die Früchte ihres Wag⸗ 


niſſes betrogen ſahen. Sie waren weder Miniſter, 
noch Inhaber einträglicher Sinecuren geworden 


und ihr Erſtes war daher, ſich auf die unzufriedene 


und oppoſitionelle Seite zu ſchlagen. Es nützt nicht 
viel, wenn man in Sofa zur Stunde Detauf 11 5 
weiſt, daß ohne den Fürſten Alexander und ſeinen 


Miniſter Karawelow die bulgariſche Union nie⸗ 


mals zu Stande gekommen wäre; in Philippopel 
ſagen Stransky und Genoſſen ganz einfach daß 


ſie die Revolution gemacht hätten und den „Lügen⸗ 


Unioniſten“ ſo werden zuweilen die regierungs⸗ 


gaffe Nr. 4, und dei allen Kaiferl. 8 
die Hehe oder Fern Fan e ee 


„Danziger Zeitung 


eundlichen Bulgaren in Oſtrumelien genan 
ei ohne Gefahr und Verdienſt die 5 Bir 
en Schooß gefallen. Da ſich aber nun einm 
Septembermänner vielfach principiell in der 
ſition befinden, ſo machen ſie für all das, womit 
die Bevölkerung momentan 1 8 iſt, den 
li Alexander und deſſen Regierung verant⸗ 
10 N 255 


Und die Rumelioten ſind froh, daß man ihnen 
einen ſolchen Sündenbock vorhält. Die materiell 
empfindlichen Folgen des vorjährigen Krieges in 
Verbindung mit einer mittelmähigen Ernte werben 
ausſchließlich dem „General⸗Gouverneur Batten⸗ 
berg“ zugeſchrieben; wenn in der Unordnung, die 
während der letzten Monate in de ganz 
naturgemäß herrſchen mußte, die Gerichte zei 
raubend, koſtſpielig und ebenſo corrupt wie die 
Adminiſtrativ⸗Behörden geworden ſind; wenn die 
Milizen angeblich ſchon ſeit Monaten keinen Sold 
erhalten haben; wenn ihre Offiziere halb ver⸗ 
hungert und zerlumpt ein trauriges Ebenbild ihrer 
türkiſchen Standesgenoſſen geworden ſind; wenn 
die Behörden bei den letzten Sobranjewahlen alles 
Erlaubte und Unerlaubte gethan haben, um die 
Candidaten der „Lügen⸗Unioniſten“ durchzu⸗ 
bringen; wenn in Philippopel und anderen Orten 
die Gymngſiaſten, die als „Freiwillige bei Slivnitza 
für das Vaterland gekämpft und geblutet haben“, 
ab drauf los politiſiren und bei den ee 
urchgefallen find; wenn endlich die öffentliche 
Sicherheit jo Manches zu wünſchen übrig läßt — 
ſo müſſen an alledem nur Fürſt Alexander, Kara⸗ 
welow und ihre Anhänger Schuld ſein. x 
Dieſe Erklärung iſt einfach und bequem; was 
Wunder, daß ſie 
acceptirt wird, nachdem ſich die ruſſiſche Mgitation 


deſſelben Themas bemächtigt hat. Trotz aller hand⸗ 


greiflichen Gegenbeweiſe, welche die Haltung Ruß⸗ 
lands ſeit Jahr und Tag geliefert hat, ſcheint es 


den Agitatoren gelungen zu fein, die Rumelioten 
davon zu überzeugen, daß ohne den Battenberger 


Alles anders und beſſer wäre. Mit Hilfe Rußlands 
— ſo verſichern die Agitatoren — wäre es zu einer 
vollſtändigen Union gekommen; die ſchreckliche, von 
Nordbulgarien ben Wirthſchaft ſei eine Ein⸗ 
führung des Fürſten Alexander, der im Dienſte 


Englands, Deutſchlands, Oeſterreich⸗ungarns und 
aller verſchworenen Feinde des bulgariſchen Volkes 


ſtehe. Verjaget ihn — ſo lautet der Refrain 
dann wird Alles gut werden! 

Es bedarf wohl keiner eingehenden Erörterun 
wie ungerecht und verlogen dieſe agitatoriſch 
Behauptungen ſind. Aher es laſſen ſich nun 
1 5 Dinge nicht wegdisputiren: vorerſt, daß 
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umelioten unzufrieden ſind und es ganz natur⸗ 
gemäß ſein müſſen, und zweitens hören ſie täglich 


die Loſung: es werde ohne den Battenberger jeden⸗ 
falls beſſer werden. Auch 
leuchteteren und politiſch erfahreneren Volke als 


den Bulgaren würde unter ſolchen Umſtänden die 


Geduld ausgehen und der Wunſch in ihm rege 
werden: es doch ohne den Fürſten Alexander, der 
am Ende allen Uebeln doch nicht abhelfen könne, 


zu verſuchen. Man muß ſich eben vergegenwärtigen, 
daß in dieſem Falle nicht Einſicht N Dankbarkeit, 


ſondern die glänzende, unerprobte Verſprechung 


und das Unvermögen des Fürſten, Bulgarien in 
5 ein Paradies zu verwandeln, die öffentliche Meinung 
Die natürliche Folge davon konnte nur die ſein, 


nachdrücklichſt beeinfluſſen und beherrſchen. 
So unſicher Ef PA I 


tigung der Au 


nächſten Umgebung faſt 


ührendes Volk, das, im Hinblick auf ſein Glück, 


von ſeinem Heldenmuth und ſeiner ſtaatenbildenden 


ö Kraft ſo ſehr überzeugt iſt, daß es Alles wagen, 


eee 


künftiger Kriſen 


n Oſt⸗Rumelien ganz allgemein 


einem weitaus er⸗ 


i ericheinen uns 
momentan die politiſchen Zuſtände in Oſt⸗Rumelien. 
Sie ſind um I beunruhigender, weil die Bewäl⸗ 
der Aufgabe, vor welcher Fürſt Alexander 
ſteht, nämlich die Conſolidirung der beiden ver⸗ 
einigten Länder unter ſchlagenden und raſch auf I 
einanderfolgenden Erfolgen, ſozuſagen ein Ding der 
Unmöglichkeit iſt. Fürſt Alexander ſteht mit ſeiner 
ganz allein, und ihm 
ö 1 ſteht ein unerfahrenes, leicht zu ver⸗ 


Alles verlangen 


Linie der Thron von Sofia fein dürfte, deren 


Folgen im Allgemeinen aber über Bulgariens 
renzen hinaus unabſehbar werden könnten. 


Deutſchland. 


Zr Berlin, 19. Aug. 
gewohnheitsmäßig der Behauptung zu widerſprechen, 


daß der Preisrückgang für viele Erzeugniſſe der 


nduſtrie eine Folge der Ueberproduction ſei. 


emgegenüber 


eine Ueberproduction für manche 
beſtehe und dieſelbe die Schuld an dem Rückgan 
der Preiſe trage. Das genannte Blatt ſcheint ſi 


zu dieſem Zugeſtändniß aber nur darum aufgerafft V 


u haben, um daran einen ſehr merkwürdigen Vor⸗ 


10 zu knüpfen, welcher beweiſt, wie tief es ſich 


bereits in hne Ideen verrannt 
hat. Dem Preisrückgang ſoll, wie es ja ſchon jetzt 


vielfach geſchieht, durch Productionsbeſchränkungen 
eſteuert werden, welche im Wege der freien Verein⸗ [l 


arung beſchloſſen werden. Da aber ſolche 
Vereinbarungen werthlos werden, wenn ſich nur 
eine geringe Minorität von dem Beſchluß auf 
Contingentirung der Production ausſchließt, ſo will 
e „Poſt“, daß die Minorität durch Geſetz zu der 
Annahme der Beſchlüſſe der Majorität ſoll ge⸗ 


zwungen werden können 


Augenſcheinlich hat der Mirbach'ſche Plan der 
ee ea die „Poſt“ zu dieſem 


Vorſchlag angeregt. Sie ſelbſt weiſt auf dieſes 
fete hin. Das iſt Er intereſſant und bes 
enswerth, denn bei die 


mer em hat es ſich bekanntlich 


Dru 


ron ne o 4h ſich an pie B. zum 


von Sachſen mit 
Oeſterreich ſind jetzt die Tage des 3., 4. und 


5. Oktober feſtgeſetzt worden. Die kirchliche Trauung 
des jungen Paares wird Biſchof Dr. Bernert in der 
katholiſchen Kapelle des Palais des Prinzen Georg 0 a 
reichiſchen Afrikareiſenden Dr. Holub ſind nach 
ö bangt Pauſe wieder Nachrichten zu Wien ange⸗ 
langt. 


vollziehen. Einer Einladung der Königin zufolge 
trifft Erzherzog Otto am nächſten Sonnabend in 
Dresden ein. 


* [Eine conſervative Stimme zum Offiziersfang | . 
denen das Lualaba⸗Congo und des Kaſſal fi 


des Herrn v. Köller] Die Geſchäftsmanöver des 
cenſervativen Zweigvereins, der entgegen dem 


Reichsgeſetze auf den Offiziersfang ausgeht, ſind 
Das conſer⸗ 
vative Blatt glaubt, „der Verein hätte beſſer gethan, 
von 


ſelbſt dem „Reichsboten“ zu bunt. 
ſein Circular ungeſchrieben zu laſſen.“ Es könnte 


immerhin ſo aufgefaßt werden, als ſollten die Offi⸗ 
ziere in die politiſche Agitation hereingezogen werden 
und alſo ein Verſtoß gegen 8 49 des Militärgeſetzes 
Der geringe Erfolg, 
welchen das Circular wahrſcheinlich gehabt haben 


darin gefunden werden. 


e 


Die officiöſe Preſſe pflegt 


ſt es nicht unintereſſant, in der 
freiconſervativen oder beſſer freiſinnig⸗gouverne⸗ 
mentalen „Poſt“ das Anerkenntniß zu finden, daß 
nduſtriezweige 


Bildung 


Joſepha 


Morgen⸗ Ausgabe. 


bezü 
Vereln 


* [Den Deutſchenhaß der Czechen] hat dieſer 
Tage ein Liegnitzer Radfahrer erfahren müſſen, 
der um die Mittagszeit von Bad Reinerz in der 
Richtung nach Braunau fuhr. In der Nähe der 
Grenze trat ihm ein junger Menſch entgegen, 
ſchimpfte ihn „preußiſcher Hund“ und verſuchte, 
die Maſchine aufzuhalten. Als der Angegriffene 


ſich zur Wehre ſetzte, rief der Gegner des Weges 


kommende Leute zur Hilfe. Da dieſe nicht im 
Stande waren, den Fahrer n forderten 
ſie einen Trupp Arbeiter auf, ihn nicht durchzu⸗ 
laſſen. Dieſe ſchlugen denn auch mit Miſtgabeln 
und ähnlichen Werkzeugen derartig auf den Rad⸗ 
fahrer los, daß derſelbe von Hieben und Stichen 


bewußtlos niederſtürzte und am Wege liegen blieb, 


bis zwei vorübergehende Herren ſich ſeiner an⸗ 
nahmen und ihn im nächſten Haufe unterbrachten. 

= b een de „Gegen das un⸗ 
verſchämte Treiben der Ruſſen ſcheinen wir voll⸗ 


kommen machtlos zu ſein!“ klagt der „Oberſchl. 
Anz.“ in einem Artikel über Grenzbeläſtigungen. 


Er erzählt darin, daß in der Nähe von Laurahütte 
fortwährend grobe Ausſchreitungen ſeitens der 
ruſſiſchen Grenzpoſten wahrgenommen werden. S 


0 N 
überfiel am Montag ein in der Nähe des Bienenboß 
ſtationirter ruſſiſcher re einen Arbeiter, 
welcher ruhig feinen Weg au 


dem neutralen Grenz⸗ 


wege genommen hatte; mit Hilfe der allarmirten 


Poſtenkette wurde der Arbeiter auf das ruſſiſche 
Gebiet geſchleppt, 
barbariſch geprügelt und dann nach i af 
führt. Auch die ruſſiſchen Offiziere nehmen auf die 


* Fürſtliche Vermählung.] Für die Feierlichkeiten 
zur Sachen e der Prinzeſſin Maria 

en mit dem Erzherzoge Otto von 
Mahnungen nicht darum, 


dort ſeines Geldes beraubt, 
ge⸗ 


ähe der preußtſchen Grenze keine Rückſicht. So vers 
anſtaltete eine Anzahl derſelben bei Laurahütte eine 
Jagd auf die aus preußiſchem Gebiete über⸗ 
getretenen Faſanen und kümmerten ſich trotz aller 
daß ſie durch ihre 
Schüſſe das Leben der den Grenzweg paſſirenden 

Perſonen gefährdeten. 
* [Expedition in Afrika.] Von dem öſter⸗ 


Dr. Holub befindet ſich am oberen 
Zambeſi, da wo die Quellflüſſe deſſelben mit 


nähern und entſpringen. Der ſchon längſt au 
afrikaniſchem Boden heimiſche 1 hatte ſtark 
an Fiebererkrankung zu leiden, ſeine zu Wien ein⸗ 
getroffenen Briefe umfaſſen den Zeitraum 
Ende Februar bis Anfang Mai, in 
welcher Zeit der Reiſende ſüdlich von der Ein⸗ 
mündung des Tſchobi in den Zambeſi in dem Leſchu⸗ 
mathal aufhielt. Zum Glück für den Erkrankten 
blieb ſeine ihn begleitende Gattin von Krankheit 
ziemlich verſchont und konnte ihm hinreichende 


SEE 


10. Nachdruck 


That ſie recht? Ben 
Von Erich Holm. 

(Fortſetzung.) 

11. Kapitel. 
Während ſich im Herrenhauſe 
das Geſchick vollzog, das ihn ſeines ieblingskindes 
beraubte, ſprengke Sailer ziellos in die Weite. Bald 
lag die Grenze ſeines Beſitzes hinter ihm. Aber er 
hatte heute kein Auge für das erfreuliche Gedeihen 
deſſelben gehabt, auf das er ſonſt mit ſelbſtbewußtem 
Stolze zu blicken pflegte. Mochten Andere durch 
le durch Erbſchaft oder ſonſtige Glücks⸗ 
zufälle ihr Vermögen erworben haben — er, der 
unbemittelte Pächtersſohn, verdankte Alles ſich ſelbſt: 


Redlichkeit, an der nicht der leiſeſte Flecken haftete. 
i In perlenden Tropfen rann Ks der S | 
von der Stirn. Doch der Aufruhr feines Innern 
machte ihn unempfindlich gegen äußere Einflüſſe, 
auch gegen die furchtbare Schwüle der Teperatur. 
Er rang mit ſeinen widerſtreitenden Empfin ungen. 
Der ſeltſame Egoismus vieler Familienväter, der 
ſich bis an die Grenze der Möglichkeit gegen unlieb⸗ 
ſame Störungen in der Häuslichkeit verſchließt, 
fing an ihn zu verlaſſen, da ihm durch Karls 
männliches Auftreten die Stütze entzogen war. 
Und wenn er auch die Gefahr, die Eliſabeths Leben 
bedrohte, noch immer nicht in ihrem vollen Umfange 
gelten ließ, wollte es ihm doch nicht mehr, wie in den 


lenden. Die ängſtliche Beſorgniß „der 
leute“ (verächtlich f. 5 rer 
Dr. Lorek mit ſeinem bartloſen Mädchenge 
dieſe Bezeichnung ein) hatte er für übertrieben ge⸗ 
halten. Aber mit ſeinem Schwiegerſohn war es 
etwas Anderes. Wider Willen imponirte ihm der 
tüchtige Mann, der es trotz ſeiner verhältnißmäßigen 
ugend zu einer ſicheren und geachteten Lebens⸗ 
tellung gebracht hatte. Nur daß es gerade die 
des Arztes war, wurmte ihn. Er, der Landmann, 


chweiß 
er bei ſich, „ſoll ganz Broniesko einen guten Tag 
und ſelbſt der Doctor ſeine Freude haben. Ein 
eigenes Gefährt wird dem feinen Herrn gewiß be⸗ 


5 
| 


Unkenntlichkeit verändert. „Wenn ich 


wußte den Arbeiter auf dem Felde der Wiſſen⸗ 


ſchaft nicht nach Gebühr zu ſchätzen, und obgleich 
er von der geiſtigen Ueberlegenheit deſſelben ein 
dumpfes Gefühl hatte, ſträubte fein Bauernſtol 


ſich dagegen, ſie anzuerkennen. So geſchah es, da 
u Broniesko 


er ſie vor ſich wie vor Anderen verleugnete, indem 
er bei jeder Gelegenheit ſeiner Re gegen 
die Aerzte Ausdruck verlieh, „die Alle nichts 19 
und nur der Natur ins Handwerk pfuſchen!“ 

Und dennoch 1 er ſich verleiten laſſen, feine 
Einwilligung zu dieſer Operation zu geben! 
„ AUngeſtüm riß 
ſich wild in die Höhe bäumte und es der ganzen 
Kunſt des Reiters bedurfte, ſeiner wieder Herr zu 


tete werden. Dann ſtieg das Bild ihm 
ſeinem Fleiß, ſeiner Energie und der lauteren Ba ler SU 


auf, wie er ſie zuletzt geſehen hatte, faſt bis zur 
ie erſt wieder 
lachen höre, mit ihrem alten luſtigen Lachen“, dachte 


hagen.“ So nahmen die Gedanken des Alten 
mit unvermitteltem Sprung eine freundlichere 
Richtung. Er klopfte dem Pferde den ſchlanken 
Hals, unmuthig über ſich ſelbſt den Kopf ſchüttelnd, 
daß er die gewohnte Rückſicht auf das werthvolle 
Thier vergeſſen hatte. Wie es an allen Gliedern 
zitterte! Er wandte es heimwärts, ſtieg ab und 
führte es eine Strecke am Zügel über den glatten, 


mit röthli immernden N deckten Wald⸗ 
vergangenen Tagen, gelingen, ſich gegen ſie 1 8 f a ae Bo 
eibs⸗ 
chloß er in Gedanken den jungen 
Acht in 


pfad, bis er die Chauſſee wieder erreicht hatte. 
tief hernieder; hier und da hob ſich ein gelblich 


Pfiff. Dann ſchwang er ſich aufs Pferd und fort 


ging es in raſender Eile. Allein lange ehe er ſein 
Ziel erreicht hatte, brach das Unwetter los. Dennoch 
jagte er vorwärts. Aber der Rappe ſcheute vor den 5 
dammte Unwetter!“ brummte er ingrimmig. „Hält 


fantaſtiſchen Schatten der Weidenbäume, die ſich 


er an dem Zügel, daß der Rappe 


Als er ins Freie trat, blickte er befremdet zum 
Himmel empor. Unheil drohende Wolken hingen 


fahler Schimmer von der blauſchwarzen Maſſe ab. 
Sgilers Lippen ſpitzten ſich zu einem langgedehnten 


gleich dunkeln, ungeheuerlichen Geſtalten mit weit 
geöffneten Fangarmen ihm in den Weg warfen, 
wenn ein zuckender Lichtſchein das Firmament zer⸗ 
riß. Zitternd blieb das ande Thier ſtehen. 
Bei jedem neuen Blitz fi 
den Onlehenen empor; an ein Vorwärtskommen 


eg es kerzengerade auf 


war nicht zu denken. 
Hinter dürftig belaubten Bäumen leuchtete 


ſeitwärts das rothe Dach einer Schänke hervor. 
{ Eine Verwünſchung 
murmelnd, daß er ſich jo weit von Broniesko 
entfernt hatte, trat Sailer in die Gaſtſtube, in der 
eine 1 von Fliegen Tiſche und Wände in 
chwärmen bedeckte. Sichtlich gehoben durch 

die ſeltene Ehre, den in der Umgegend hoch ange⸗ 
ehenen Gutsherrn beherbergen zu dürfen, kam die 
ehäbige Frau Dobranska hinter dem Schänktiſch 
hervor, während ihr Mann das Pferd in den Stall 
f I Gedanten ?“ 


Es war der Birkenkrug. 


dichten 


ührte. 15 
„Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn! 
Wo kommſt Du her, Sailer?“ rief plötzlich eine 


dröhnende Stimme und die rieſige Geſtalt eines 


befreundeten Gutsbeſitzers kam aus dem anſtoßen⸗ 
den Zimmer zum Vorſchein. Angenehm überraſcht 


tauſchte Sailer einen kräftigen Handſchlag mit dem e 
der Arzt in gewiſſen Kreiſen der Bevölkerung zu 
„Dohranski, nehmt Euren Ofen in Acht, daß 
er nicht einfällt!“ wandte ſich dieſer mit ſchlauem 
nen an den eben wieder eintretenden Wirth. 
Sa 
der Schänke zu ſehen, iſt ein Meerwunder. Und 
Ihr wißt, bet ſeltenen Ereigniſſen fangen ſelbſt 
die Oefen an vor Erſtaunen zu wackeln.“ In 
derber Luſtigkeit ſchlug er dem ſchmächtigen Manne, 
der ſich, verlegen lächelnd, mit eingezogenem Leibe 
unter der wuchtigen Fauſt duckte, auf die Schulter. 
Bier her, altes Haus! Oder willſt Du eine Herz: I 
in ihrem Jargon, indem ſie ein friſch gefülltes 
Seidel auf den Tiſch ſtellte, „aber wenn die Herren 


Nachbarn aus. 


ler auf Broniesko am Werktag 


ſtärkung, Sailer?“ 


Dieſer zögerte, warf einen Blick aus dem 
Fenſter und nahm unmuthig Platz. „Das ver⸗ f 1 € \ 
mit jener wohlmeinenden Rohbhekt, in der oft — und 


in ſchneiden kann, iſt ihm nicht wohl. 


Einen ſolchem Hundeloch gefangen! Einen 
Bittern, Dobranski!“ ; 
„So iſt's recht“, ſagte der Andere befriedigt. 


„Und warum ſo verdrießlich, Brüderchen? Hat's 


Aerger mit den Knechten gegeben? Sind eine faule 


Teufelsbande, die Kerle heut zu Tage.“ 
„An Aerger fehlt's niemals“, erwiderte Sailer. 


| a 19 's noch etwas Apartes. Mein Mädel 
n 4. 


t krank. 
l „Was der Tauſend!“ rief der Hüne in gut- 
müthiger Theilnahme. „Die Marie?“ 

„Die —!“ entgegnete Sailer mürriſch. „Die 
iſt geſund wie ein Fiſch im Waſſer. Hat ja ihren 
Bräutigam bei ſich, den Doctor!“ 

„Der alle Schmerzen heilt, auch die des Herzens!“ 
warf Jener pfiffig ein und lachte geräuſchvoll auf. 
„Alſo die wilde Hummel, die Lieſe, macht ſolche 
Streiche? Wie kommt das Mädel auf ſo ſchlechte 


In wieder aufſteigendem Mißmuth biß und 
zerrte Sailer an ſeinem grauen Schnauzbart. Dann 
ſchüttete er dem Freunde das Herz aus. Dieſer 
wiegte bedenklich das mächtige Haupt. Obgleich er 
im Allgemeinen ein verſtändiger Mann war, konnte 
er ſich doch dem Vorurtheil nicht entziehen, mit dem 


kämpfen hat. 
„So ein Doctor!“ 
billigung in Wort und Geberde. 


ſprach er mit leiſer Miß⸗ 
„Wenn er nicht 
Immer gleich 
das Meſſer zur Hand! Na! hoffentlich ſchadet es 
diesmal nichts!“ 5 
Frau Dobranskas aufhorchendem Ohr war kein 
Work des Geſpräches entgangen. Jetzt trat ſie, die 
Hände an ihrer nicht ganz ſauberen Schürze 
trocknend, zu den beiden Herren. 
„Verzeihen der gnädige Herr Sailer“, ſagte ſie 


Doctors ſchneiden, beingt es keinen Segen!“ Und 


er 
der 
3 


Pflege widmen. Doch ſcheint auch Dr. Holub beim 


Abgange ſeiner letzten Briefe wiederhergeſtellt ge⸗ 
weſen zu ſein; denn er meldet, daß er nach Norden 


vorzudringen beabſichtige. Von den umfangreichen 
Sammlungen Holubs iſt bisher nur ein Theil in 
Europa eingetroffen; der Reiſende gedenkt jetzt, mit 


Rückſicht auf den kaum ausführbaren Transport 
nach der Küſte, das Sammeln aufzugeben und ſich 
mehr auf Abbildungen zu beſchränken. Dr. Holub 


befindet ſich in jenen Gegenden, welche Livingſtone 


uns zuerſt bekannt machte. 
15 35 Berliner Ablehnung der Einladung zur 
Ofener 


daß die noch mehrere Wochen dauernden Ferien 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung es unmöglich 
machen, Vertreter abzuſenden. Selbſtverſtändlich 
find in dem Antwortſchreiben alle Rückſichten der 
Hann i gewahrt. Es enthält einen verbindlichen 
Dank für die erfolgte Einladung, ein Bedauern 
über die Nothwendigkeit der Abl. 

beſten Wünſche für den Glanz und das Gelingen 
der Feier. Was nun das geltend gemachte Motiv 


der Ablehnung betrifft, ſo bin ich perſönlich über⸗ 


zeugt — ich hahe nicht Gelegenheit gehabt, mich 
mit Jemandem, der bei Faſſung des Beſchluſſes 
N war, zu unterhalten —, daß daſſelb 


ſchaffen werden kann. 


a gu Ganzen kommt es ja ſehr ſelten vor, daß 
eine Communalvertretung aufgefordert wird, außer⸗ 


halb der Grenzen ihres Communalbezirks handelnd 
aufzutreten; indeſſen es kommt vor. Gerade in den 


letzten Monaten war hierher eine Einladung zu der 


Säcularfeier in München gerichtet worden, die dann 
aus bekannten Gründen wieder zurückgezogen wurde. 


Dagegen ſcheint der erſte Fall vorzuliegen, in 

| börde aufge⸗ 
7 wird, ſich an einer Feſtlichkeit zu betheiligen, 
ie außerhalb der Grenzen des deutſchen Reiches 
veranſtaltet wird. Ob dies zuläffig iſt, unter welchen 
Bedingungen und Vorausſetzungen es zuläſſig iſt, 


welchem eine preußiſche Communalbe 


darüber konnte der Magiſtrat füglich nicht anders 
einen bejahenden Beſchluß faſſen, als bei voll be⸗ 


ſetztem Collegium, unter dem Vorſitz ſeines Diri⸗ 
genten, des Oberbürgermeifters, und im 


nehmen mit dem Stadtverordneten⸗Collegium. In 


der Ueberſtürzung präjudicirende Beſchlüſſe zu faſſen, 


iſt glücklicher Weiſe nicht Berliner Art. Dieſe for⸗ 
mellen Erwägungen ſind nach meinem Dafürhalten 
ſo gebieteriſcher Art, daß Niemand das Recht hat, 


aus der ablehnenden Antwort den Schluß herzu⸗ 


leiten, daß für das Feſt in Ofen keine Sympathien 


beſtänden. 


lungen eine unbefugte Kritik zu üben.“ 


* ILotterie⸗Collecteur] Unter den in Berlin neu 
ſich auch der 


ernannten Lotterie⸗Einnehmern befindet 
Weinhändler Schulze, Inhaber des 
im Reichstage und Abgeordnetenhauſe. Er iſt ein hoch⸗ 
conſervativer Mann. 

; [Die Regelung der Lippe'ſchen Thronfolge- 
rage 


Herbit in Fluß kommen. Bekanntlich hat der gegen⸗ 


wärtig regierende Fürſt Woldemar, der bereits im 
63. Lebensjahre ſteht, keine directen Leibeserben, 
in ji der Erbprinz 
Alexander, ſich ſeit Jahren unter Vormundſchaft be⸗ 
findet, alſo deſſen Nachfolge ſehr zweifelhaft iſt und 
dem vollſtändigen 
l lie die beiden ſoge⸗ 
nannten erbherrlich Lippe'ſchen Linien, die gräflichen 
Nebenlinien des fürſtlich Lippe'ſchen Hauſes, Lippe⸗ 
Lippe⸗Weißenfeld, in Betracht 


während ſein jüngerer Bruder, 


den Hausgeſetzen gemäß 


Erlöſchen der 


nach 
fürſtlichen Familie 


Bieſterfeld und 


kommen reſp. zur Erbfolge berechtigt ſein würden. 
Der Bundesrath hat es nun in einer ſeiner 
letzten Sitzungen abgelehnt, die an ihn gelangte 


Petition des Prätendenten Grafen Ernst 
zur Lippe⸗Bieſterfeld, des Chefs der älte⸗ 
ren der vorerwähnten Nebenlinien, in Er⸗ 


wägung zu ziehen. Der Bundesrath glaubt um ſo 
weniger in der Lage zu ſein, eine Entſcheidung über 
die Thronfolge zu treffen, jo lange der Thron ſelbſt 
ürſt Woldemar, beſeelt von 
dem Wunſche, die Erbfolgefrage ſchon bei ſeinen 
Lebzeiten geſetzlich geordnet zu ſehen, das Cabinets⸗ 


nicht erledigt iſt, als 


miniſterium beauftragt hat, unter Zugrundelegung 


der fürſtlichen Hausordnungsacten und nach Eine | 
gang von Gutachten anerkannt tüchtiger Kain | 

3 iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon dem nächſten 
Lippeſchen Landtage eine ſolche Vorlage en j 


ehrer einen Geſetzentwurf auszuarbeiten. 


wird. Dagegen iſt es zweifelhaft, ob ſich im Lippe⸗ 


ſchen Landtage eine Majorität finden wird, welche 
gewillt iſt, die Thronfolgefrage für ſich allein, d. h. 
den beiden anderen durch dieſelbe 


getrennt von 
gewiſſermaßen berührten Fragen, der Domänen⸗ 
frage und der Verfaſſungsfrage, 

Was die 
unter den liberalen Elementen des Fürſtenthums, 


ED FEN eee 


Tag zu legen bemüht iſt, zählte ſie eine Reihe von 


Unglücksfällen mit großer ten nk den auf. 


Als ſie dem Jan Blonski unten im Porf das 
Bein a 


bſchnitten, war er in zwei Tagen todt!“ ſchloß 


ſie mit wehklagender Geberde. „Das arme, ſchöne, 
kleine Fräulein!“ Hinter den Schänktiſch zurück⸗ 
ſchlurfend, erging ſie ſich noch lange in gemurmelten 


Lobpreiſungen elle wie man fie einer Ver: 
ſtorbenen angedeihen läßt. Sailer war das Blut 
ſiedendheiß zu Kopfe geſtiegen. Aus den Worten 
des werthen Nachbars 
Tadel herauszuhören 


emeint und der vermeintliche 
Troſt der Wirthin 905 


Oel in die Flamme. Mit 
einem unterdrückten Sehe ſtand er auf, warf 
das Geld für die Zehrung auf den Tiſch und 


verabſchiedete ſich mit 
von dem Freunde, der ſich vergebens bemühte, 
en i Denn endlos ſtrömte der Regen 
ernteder. I. 92 
Wie vom Sturme gejagt, mit verhängten 
ane e ſprengte der Vater querfeldein. Eine unge⸗ 
üme Sehnſucht nach ſeinem Kinde hatte ihn er⸗ 
griffen; doch wie ein Schatten geſellte ſich der heiß 
aufwallenden Vaterſorge der wieder aufſteigende 
Groll über die Schwäche hinzu, mit der er ſeiner 
Ueberzeugung zuwider gehandelt hatte. Allein wie 
alle jähzornigen, von ihrer eigenen Vollkommenheit 
durchdrungenen Perſonen bedurfte er eines Ableiters 
für die ihn peinlich bedrängenden Gefühle. Und 
nicht lange währte es, ſo hatte ſich ſeine Miß⸗ 
ſtimmung ausſchließlich auf Karl concentrirt, der 
ihn zu dieſer Untreue gegen ſich ſelbſt verleitet 


von Broniesko vor ihm auftauchte, hatte er ſich 
ſo tief in dieſes Uebelwollen hineingebohrt, daß er 
mit einem bitteren Gefühl perſönlicher Abneigung, 
um nicht zu ſagen des Haſſes, ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes gedachte. 

Als er in den Hof ſprengte, hatte der Regen 


| eier] ſchreibt ein dem Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium angehörender Correſpondent der 
„Bresl. Ztg.“: „Die Ablehnung iſt damit motivirt, 


ehnung und die 


Einver⸗ 


b chu bekannten 
Etabliſſements „Leipziger Garten“ und der Reſtaurationen 


wird der „Voff. Ztg.“ zufolge im nächſten 


0 pi würdigen. 
Domänenfrage anbelangt, jo if! 


nicht nur — der Ungebildete feine Thellnahme an den 


hakte er einen verſteckten 


ſtummem Händedruck 


die Anſicht vorherrſchend, daß 


falls der erbberechtigte Nachfolger ſich nicht mit 


in eine preußiſche Provinz erſtreben müſſe. 


Beſchluß 
mit dem 
niſſen entſprechende Verfaſſung zu vereinbaren und 
zu dem Zwecke demſelben bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt einen Verfaſſungsentwurf vorzulegen“. 

* [Nette Grenzwächter! Von der ruſſiſchen 


efaßt, „die Staatsregierung zu erſuchen, 


bei Matzly wegen Diebſtahls verhaftet iſt. Dem 
„Oberſchl. Anz.“ wird darüber aus Myslowitz ges 
ſchrieben; In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
wurde einem Bauer bei Sosnowice ein Schwein ge⸗ 


ſteher die Spur der Diebe. Dieſe 
ruſſiſchen Grenzcordon bei Matzky, und in einem 


gefunden. Der von dem Vorfall in Kenntniß geſetzte 
ruſſiſche Grenzcapitän nahm ſofoxt die Koſaken ins Ver⸗ 


erbieten ein, fünfundzwanzig Nube 
leiſten. Damit war aber der Ortsvorſteher nicht zu⸗ 
frieden, ſondern veranlaßte durch die Miliz die ſofortige 
Verhaftung der netten Grenzwächter. 


ſtigſten Adlerſchießen des Offiziercorps des 
erſten Garderegiments im Katharinenholze wohnten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe bei. Der Kaiſer 
erſchien um 4 Uhr, die Kaiſerin eine Viertelſtunde 
ſpäter. Der Kronprinz reichte der Kaiſerin den 
Arm und 
des Schießſtandes befindlichen Seſſel. Der Kaiſer 
betheiligte ſich mit 3 Schüſſen perſönlich am 
Schießen, der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, ſowie die Prinzeſſin Victoria gaben ebenfalls 
Schüſſe nach dem Adler ab. Der von der Kaiſerin 
für den Schützenkönig geſtiftete Ehrenpreis wurde 
dem Lieutenant von Maltzahn zu Theil. Die 
Katferin trat kurz vor 6 Uhr, der Kaiſer erſt gegen 
7½% Uhr die Rückfahrt nach Babelsberg an. (W. T.) 
Barmen, 17. Auguſt. Dreißig Socialdemo⸗ 
kraten erklärten heute ihren Austritt aus der 
Landeskirche. Die Ausgeſchiedenen gehörten zur 


hieſigen Orte. 

ö Chemnitz, 19. Auguſt. 
ſammlung ſächſiſcher 
Beſitzer beſchloß, 
meldet, auf Antrag einer großen norddeutſchen 


Die hier tagende Ver⸗ 
Baum wollſpinnerei⸗ 


[Lage der Garnpreiſe die Production einzu⸗ 
ſchränken, unter der Vorausſetzung, daß auch die 
übrigen deutſchen Spinnerei⸗Verbände 
gleichen Vorgehen bereit zeigen. Eine Aufforderung 
an dieſelben ſoll unverzüglich erlaſſen werden. 


erfährt, geht der Präſident Grevy infolge feines 
vorgerückten Alters ernſtlich mit dem Gedanken 
um, ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. 


Englant. 
. ac. London, 18, Auguſt. Die „Times“ bemerkt 
über die iriſche Nationalconvention in 


Chicago: „Der Mißbrauch des amerikaniſchen 
Bürgerrechts muß nothwendiger Weiſe einen der 
wichkigſten Punkte künftiger Verhandlungen zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Großbritannien 
bilden. Die Convention in Chicago iſt nur eine 
Wiederholung deſſen, was früher ſtattfand. Die 
Führer der friſchen Clubs und Vereine in Amerika, 
ſowohl revolutionärer, wie politiſcher, verſammeln 
ſich, um über die beſte Art zu berathen, wie man 
einen Aufſtand in Irland und Ruheſtörungen in 
jedem Theil des britiſchen Reiches erzeugen kann. 
Die Frage muß früher oder ſpäter entſchieden 
werden, ob in Amerika naturaliſirte Irländer das 
Recht und Privilegium haben, politiſche Ver⸗ 
ſchwörungen und Unthaten zu unterſtützen und zu 
ſchüren, in der Abſicht, die britiſche Regierun 
lähmen und ungeheure Aenderungen in unf 
Verfaſſung hervorzurufen.“ 
aK 


erer 


a3 
die Lage in Armenien angeht, ſo wird Batum 


e 


etwas nachgelaſſen. Müßig, mit untergeſchlagenen 
Armen ſtand ein Knecht vor dem Hauſe, ſchaute 
ſtumpfſinnig in die niederfallenden Tropfen hinaus 
und ſang ein altes Volkslied, in dem die todte 
Seele vor den böſen Geiſtern gewarnt wird, die 
ihr nachſtellen, ſo lange der Körper noch nicht der 
Erde übergeben iſt. In langgezogenen, ſchwer⸗ 
müthigen Tönen 9 die wohlbekannte Weiſe 
an Sailers Ohr. Der Knecht verſtummte, als er 
ihn erblickte, und machte ſich ſorglich an der Regen⸗ 
tonne zu ſchaffen, als wäre er nur zu dieſem 
Zweck aus der Thür getreten. Allein ein ſonderbar 
befangener Ausdruck in den groben Zügen des 
Mannes war dem ſcharfen Auge des Reiters nicht 
entgangen. Er ſprang von dem dampfenden Pferde. 
„Was iſt's, Janko?“ herrſchte er ihn an. 
Der Knecht ſchwieg. Er fürchtete ſich, als Erſter 
dem Herrn die ſchlimme Kunde zu überbringen. Da 
rüttelte ihn dieſer grimmig an der Schulter, um 
„Herr“, ſagte er, indem er ſcheu dem auf ihn ge 
Hause drohenden Blick auswich, „der Tod iſt im 
auſe.“ 
Einen Augenblick ſtarrte Sailer ihn an, als 
könne ſein Verſtand die Worte nicht faſſen, die ſein 
Ohr vernommen hatte. Dann ſtürmte er beſinnungs⸗ 


5 Sprache zu verleihen. Das Mittel wirkte. 


los ins Haus. 


| Eine Stunde mochte vergangen fein, als er aus 


4 
4 


Bahn 


dem Sterbezimmer ſeines Kindes wieder 2 e 
i er die 
; maßloſe Heftigkeit, mit der fein erſter Schmerz ſich 
war einem unheimlich 
hatte. Das alte Mißtrauen gegen die Aerzte k der ſonſt Si ſtige M ade Arm ve) 
te. 18 e Aerzte kam der ſonſt jo rüſtige Mann auf den Arm des 
dazu. Und als das ſchwarze Dach des Herrenhauſes 0 5 


ſchein kam. Er ſchien um Jahre gealtert. 


gebrochen hatte, 
brütenden Grimme gewichen. 


Sohnes. 


„Guſtav“, ſagte er, und ein unverſöhnlicher t 
gefragt worden fein, 
Antwort 
Waddiungton ſtehe 
Berliner Congreſſe hier im beſten Andenken und 
werde hier überall das größte Entgegenkommen 


N 
Haß funkelte in feinem Auge auf. „Haltet mir den“ 
— er ſtockte — „den Mörder aus dem Wege, oder 
ich ſchieße ihn nieder wie einen Hund.“ 5 5 
(Fortſ. folgt.) 


an deren Spitze der Reichstagsabgeordnete Büxten,] jetzt 
nur unter der Be⸗ 
dingung, daß das Domanium ein unter die Ver⸗ 
waltung des Landes geſtelltes Staatsgut wird, die 
Landesvertretung in den Fortbeſtand der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Landes willigen dürfe, und daß, 


einer Civilliſte zufrieden geben würde, die Landes⸗ 
vertretung das Aufhören der Selbſtſtändigkeit des 
Landes und die Umwandlung in Reichsland 20 N 

e⸗ 
züglich der Verfaſſungsfrage hat der Lippe'ſche 
Landtag wiederholt, zuletzt im Dezember 1884 den 


W. 
1 eine den gegenwärtigen Verhält⸗ hül 


Grenze wird berichtet, daß die ruſſiſche Grenzwache 


ſtohlen und der Beſtohlene verfolgte mit dem Ortsvor⸗ 
ieſe führte 1 Dr N 
rd⸗ 
aſſelbe ehr⸗ keller daſelbſt wurde auch das bereits geſchlachtete Schwein 
gemeint und daß es erſchöpfend war. Die | 
ſtädtiſchen Behörden Berlins find von jeher ae: | 
wohnt geweſen, mit der höchſten Vorſicht in allen 
Dingen vorzugehen, aus denen ein Präjudiz ge⸗ 


hör und dieſelben räumten den Diebſtahl mit dem An⸗ 
Schadenerſatz zu 


Potsdam, 19. Auguſt. Dem heute Nachmittag 
ſtattgehabten und vom prächtigſten Wetter begün⸗ 


von Montenegro unterzeichnet worden. 


ae dieſelbe nach einem in der Nähe 


[Beamten eingelaufen, 


reformirten und katholiſchen Kirche. Es iſt dies 


Am wenigſten kann eine Neigung vor⸗ ſeit kurzer Zeit der zweite derartige Fall am 


ausgeſetzt werden, an ungariſchen Regierungshand⸗ 


wie man der „Frankf. Ztg.“ 


Spinnerei, in Anbetracht der verluftbringenden 


ſich zu 


5 Frankreich. 
* Wie der Pariſer Correſpondent der „Times, 


die Landung von Waaren 
zu 


bis der seines A 5 0 HR 
euſter feines Arbeitszimmers erſchien, und begrüßte 
u i i werkerſchule O. Selen). 


Dem Dementi e der Rückberufung der Grenz⸗ 
commiſſion darf keine 


11 Saleh. Der Streitpunkt 


| Italien. 

Rom, 19. Aug. Den bevorſtehenden Namens⸗ 
tag des Papſtes begehen diesmal die Jeſuiten 
beſonders feierlich in der Ignazio⸗Kirche. Eine 


Jeſuiten⸗Deputation begiebt ſich zum Papſte, um 


ihn zu beglückwünſchen. Dies iſt der Dank des 
Ordens für das letzte Breve. (Frankf. 8985 
Rom, 19. Auguſt. Die Convention zur Wah⸗ 


rung der religiöſen Intereſſen der Katholiken in 


Montenegro iſt geſtern vom Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär Jacobini und dem Privatſecretär oh 0 


a Belgien. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Zwiſchen dem Cardinal 
Lavigerie und dem Congoſtaat ſind, da der 
König das belgiſche Beſtimmungsrecht hinſichtlich 
der religiöſen Organiſation beanſprucht, ernſte 
Streitigkeiten ausgebrochen. 

\ Aegypten. ; a 

Kairo, 17. Auguſt. Im Finanzminiſterium ſind 
viele Geſuche von penſionirten Miniſtern und 
welche an Stelle ihrer 
Penſionen Staatsländereien annehmen wollen. 
Nubar Paſcha, Sherif Paſcha und andere hervor⸗ 


ragende Perſönlichkeiten befinden ſich unter den 


Applicanten. 
Türkei. 
Ronftantinopel, 18. Aug. Die im Yildiz Kiosk 
geführte Unterſuchung über den Muſelmann, welcher 
einen Mordverſuch auf den Großvezier machte, 


iſt zum Abſchluß gebracht worden. Es iſt erwieſen, 


daß das Verbrechen nicht politiſcher Natur war, 
ſondern nur die Befriedigung perſönlicher Rache 
zum Zweck hatte. Der Attentäter wurde in's 
Polizeiminiſterium überführt, wo ihm der Prozeß 
gemacht werden wird. Er wird mehrere Jahre 
Zuchthaus erhalten. 

5 Nußlaud. f 


Warſchau, 17. Auguſt. Die Ausfuhr aus 


Rußland und Ruſſiſch⸗Polen hat ſich während 


der erſten vier Mongte d. J. nach den amtlichen 


15 Nachweiſen im Vergleich gegen die gleiche Zeit des 


Vorjahres bedeutend vermindert. Es wurden aus 


ganzen Reiche für 100 543 000 Rubel Waaren, 
en 000 Rubel weniger als im 

tirt. Ganz k a rt ſich i 
der hohen Getreidezölle dean ann eien 
uhr von Getreide nach Preußen; am meiſten 
de Weizen davon betroffen, wovon 28842000 Bud 


weniger exportirt wurden; der Export von Roggen und 
Gerſte betrug faſt um die Hälfte, der von Hafer um 
zwei Drittel weniger, als in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres. Ein noch größerer Contraſt ergiebt ſich im 
Vergleich gegen das Jahr 1884. Natürlich übt dieſe 


bedeutende Verminderung der Ausfuhr einen großen 
Einfluß auf den Eiſenbahnverkehr, wogegen große 


Mengen von Getreide aus den ſüdlichen Gouver⸗ 


nements gegenwärtig mit der Eiſenbahn nach den 


Häfen am Schwarzen Meere und von dort zu Schiff 
nach Antwerpen gebracht werden. (P. Z.) 
Afrika. 


ace. Aus Gibraltar wird dem Reuter'ſchen 


Bureau unterm 16. d. gemeldet: „Nachrichten vom 
[Cap Juby zufolge ſtocken dort die Geſchäfte, da ; N 
Volk habe gezeigt, daß es ein treuer Freund ſein 
könne, es werde jetzt zeigen, daß es ein furchtbarer 


der Sultan von Marocco Jurisdiction über dieſen 
Platz beanſprucht, obwohl er, wie es heißt, be⸗ 


trächtlich außerhalb ſeiner Beſitzungen gelegen iſt. 


Der Sultan unterhält dort eine kleine Armee, um 
Eingeborenen iſt es nicht geſtattet, Geſchäfte mit den 


vom 


Schooner, der 


bewaffnet. Cap Juby iſt vom Feſtlande faſt 
gänzlich abgeſchnitten und das Landen iſt mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſtꝛ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Auguſt. Der Kaiſer kam heute 
früh nach feiner Badereiſe zum erſten Male uach 
Berlin und begab ſich zunächſt in die Niederlage der 
königlichen Porzellanmanufactur am Leipziger Platz, 
beſichtigte daun das nen errichtete Prachtgebäude der 
Newyorker Lebensverſicherung an der 


farbigen Glasmoſaiken eine Sehenswürzigkeit erſten 


i Shalle, 
e Se BRRLURNee lungen des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 


wo er (wie ſchon gemeldet) eins der 6 Geſchütze der 


für den Sultan von Zanzibar beſtimmten Batterie 
in mann 11 15 en ſich Melee a | 

alais. Eine große Menſcheumenge ſtellte an hi aber den 
en Denkmal Friedrichs des Großen auf, wartete, bildungsſchulen abgehalten zur Neſpiechung ‚übe 


als die Wachtparade aufzog, am 
ihn mit lautem Hochruf. Um 1 Uhr hatte Graf 


Berchem Vortrag. Nachmittags kehrte der Kaiſer 


ä % eu are u mlüsee ö Stellung der gewerbliche Centralvperein hinſichtlich der 


und v. Lerchenfeld⸗Käfening empfing. 


— Die Krouprinzeſſin reiſt mit ihren drei 


Töchtern heute Abends nach Campiglio ab und über⸗ 
nachtet morgen in Trient. 

— Wie unſer A-Correfpondent meldet, wäre 
nun doch der franzöſiſche Botſchafter in London, 
Waddington, zum Nachfolger des Barous v. Courcel 


als Botſchafter in Berlin beſtimmt. Es ſoll auch 


bereits bei der deutſchen Regierung vertraulich au⸗ 
ob er genehm ſei. Die 
unbedingt bejahend lauten, 
ſeit ſeiner Theilnahme am 


werde 


u verhindern, und den 
regeln wieder herſtellen müſſe. 
fremden Kaufleuten zu treihen. Das Fort der Handels⸗ 
geſellſchaft ſteht auf einem Felſenriff, etwa 500 Meter 
Geſtade. Die Geſellſchaft beſitzt einen kleinen 
zwiſchen Lanzarote (Canariſche 
Not u und Cap Juby alle 10 oder 12 Tage ver⸗ 
ehrt und das Fort mit Lebensmitteln und Waſſer 
verſorgt. Das Fort iſt mit einigen Neunpfündern 


armirt und die Mannſchaſten find mit Gewehren i dem Gewerbehauſe zu Danzig einberufen worden. 


der General⸗Verſammlung werden wiederum, wie in den 
ö Nes Geer verſchiedene der Belebung und Förderung 
\ es 2 1 * 

Veranſtaltungen verbunden fein, über die im Einzelnen 
an dieſer 


Ecke der 
eipziger⸗ und Wilhelmsſtraßſe, das durch ſeine 
5 155 5 1 und ein Gitterfeld. — Der Beſuch dieſer Ausſtellung 


anz beſonders vermindert ſich in ſchlüſſe des oberſten Eiſenbahnraths in ſämmtlichen 
Fragen des Bahnverkehrs mit dem Aus lande als 


obligatoriſch anzuerkennen find, 


eee eee Seen verre, 


1 
3 


ſtatt. 


finden. Als Nachfolger Waddingtons in London wird 

Graf Lefebvre de Behaine, bisher Botſchafter beim 

Vatican, genannt. 5 N 
— Die „Nationalzeitung“ hört von „zuver⸗ 


läſſiger Seite“, daß bei den Verhandlungen zwiſchen 


der preußiſchen Regierung und der Curie über die 
„deſinitive“ Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nicht in Frage 
gekommen iſt. 5 

— Nach der „Kreuzzeitung“ ſollen bei den dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövern zwar Couſerven in größerem 
Umfange als bisher zur Verwendung kommen, aber 
au deren ausſchließliche Verwendung, ſo daß die 
Quartierwirthe keine Verpflegung zu gewähren 
hätten, ſei nicht gedacht; dies ließe ſich auch nicht 
durchführen. 2 
An die Göttinger geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft ſoll Nachricht gelangt fein, daß Profeſſor 
Dr. Brackebuſch in Cordoba 101 entinien), ge⸗ 
borener Hannoveraner, den ſüdweſtlichen Theil von 
Patagonien für das deutſche Reich erworben 
habe. Es ſoll dort Tabak wie auch der Eſſig⸗ 
birnbaum gedeihen, der ein dem Mahagoni ähn⸗ 
liches Holz habe. Die „Kreuzzeitung“ zweifelt an 


der Richtigkeit der Meldung, weil Brackebuſch in 


den Dienſten Argentiniens ſtehe, das ſelber ältere 
Anſprüche auf Patagonien zu haben glauben dürfte. 
Auf den neueren Karten wird in der That gan 
Patagonien zu Argentinien gehörig dargeſtellt. Au 

erhebe Chili e ee 9 5 

Gaſtein, 20. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich beſuchte Nabe den Fürſten Bismarck, in deſſen 
Familie der Monarch eine Stunde verweilte. 

Wien, 20. Auguſt. Die „Politiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ meldet aus Belgrad: Der Finanz⸗ 
miniſter unterhandelt mit einem Vertreter der 
Comptoire⸗Escompte wegen einer Anleihe auf Grund 
der Eiſenbahn⸗Annuitäten. 

— In Trieſt find von geſtern bis heute an der 
Cholera 16 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben. 

London, 20. Auguſt. Im Unterhanſe erklärte 
heute der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, 

erguſon, das Gerücht von der Beſetzung Port 
Lazarews durch die Ruſſen ſei nicht beſtätigt. Der 
ruſſiſche Miniſter v. Giers habe am 25. Juli das 
Gerücht für unbegründet erklärt. O'Connor fette 
darauf die Adreßdebatte fort. 

London, 20. Auguſt. Bei der geſtern Abend 
in Neath ſtattgehabten Verſammlung der Conſer⸗ 
vativen ſprach ſich der Miniſter des Aeußern, Lord 
Iddesleigh, weiter dahin aus, daß die im Junern 
Englands zu löſenden Fragen den Vorrang vor den 
auswärtigen haben ſollten; er hob jedoch auch 
hervor, daß die einheimiſchen Intereſſen nicht 
gebührend gefördert werden könnten, wenn 
nicht die auswärtigen Angelegenheiten ebenſo, 
wie die einheimiſchen, nach vernünftigen Grund⸗ 
ſätzen gehandhabt würden. Die Regierung 
müſſe gleichzeitig die Intereſſen Englands fördern 
und auf die Intereſſen und Auſprüche der anderen 
Länder Rückſicht nehmen. 14 

Petersburg, 20. Aug. Die großen Manöver 
in der hieſigen Umgegend, denen deutſche, öſter⸗ 


reichiſche, engliſche, franzöſiſche, ſchwediſche, däniſche 


und japaueſiſche Offiziere beiwohnen, begannen geſtern 
und endigen Montag; ihretwegen nahmen die kaiſer⸗ 


lichen Majeſtäten einen zeitweiligen Aufenthalt in 


Krasnoje Selo. 1 

— Die „Nenzeit“ kündigt einen jüngſt vom 
Kaiſer vollzogenen Beſchluß des Miniſterialcomités 
an, wonach die vom Verkehrs ⸗Miniſterium an die 
ruſſiſchen Eiſenbahugeſellſchaften geſtellten For⸗ 
derungen, neue Tarife für den directen Auslands⸗ 
verkehr zur Beſtätigung vorzulegen, ſowie die Be⸗ 


Chicago, 20. Auguſt. Ju dem Prozeſſe gegen 


die Anardiften, welche im Mai die blutigen Un⸗ 


ruhen verurſachteu, wurden fieben Angeklagte des 
Mordes für ſchuldig erklärt und zum Tode ver⸗ 
urtheilt, einer erhielt 15jährige Gefängnißſtrafe. 
Das Publikum begrüßte das Urtheil auf das 
beifälligſte. N i 
Chicago, 20. Anguft. Die iriſche Convention 
nahm Reſolutionen an, welche dem Principe einer 
iriſchen Lokalregierung zuſtimmen und Gladſtone 
für ſeine diesfälligen Bemühungen danken. 


Der irifche Deputirte Redmond hielt eine Rede, 
worin er den Gefühlen des Dankes für Gladſtone, 


der Irland habe Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
wollen, Ausdruck gab; Redner ſagte: die verſöhn⸗ 
liche Politik werde num wieder verlaßen; das iriſche 


Feind ſein ſein kann. Die Politik Irlands werde 
künftig eine Politik des Kampfes ſein, weil die Re⸗ 
gierung Salisbury's die Politik der Zwangsmaft⸗ 


F er 
Danzig, 21. Auguſt. 

H. E, [Gewerblicher Centralverein der Probinz 
Weſtpreußen.] Die ſtatutenmäßig im September jeden 
Jahres abzuhaltende ordentliche General⸗Berſamm⸗ 
lung des Vereins iſt (wie den Leſern der „Danz. 
Ztg.“ ſchon aus früheren Mittheilungen bekannt) auf 
Sonnabend, den 4. September, Abends 7% Uhr, nach 


it 
Gewerbfleißes in der Provinz Weſtpreußen dienende 
Stelle auch ſchon berichtet iſt. Es dürfte ſich 


aber empfehlen, darüber Folgendes in Erinnerung zu 
bringen: An den Tagen von Sonnabend, den 4. Ger 


tember, Nachmittags 2 1175 bis Dienſtag, den 7. Sep⸗ 
tember, Nachmittags 4 U 


r, findet in den Remtern und 
Kreuzgängen des Stadtmuſeums (Franziskanerkloſters) 
eine Ausſtellung von Zeichnungen und Lehr⸗ 


mitteln gewerblicher Fortbildungsſchulen ſowie von 


Concurrenzarbeiten weſtpreußiſcher Schloſſer 
Als ſolche find von der Direction ausgeſchrieben: 
ein Beſchlag zu einer zweiflügeligen Hausthür 
elegenheit zur Beſichtigung der Samm⸗ 
Muſeums. 
Sonntag, den 5. September, Vormittags 9 Uhr, wird 
ferner in der Aula der Johannisſchule im Franziskaner⸗ 
Hofer eine Conferenz von Lehrern gewerblicher Jort⸗ 


bietet zugleich 


gewerblichen Zeichenunterricht ſowie über die Pflege 


anderer Unterrichtsfächer der Fortbildungsſchulen (unter 


Theilnahme des Herrn Directors der Berliner Hands 
babschl 5 Daran ſchließt ſich Malngs 
12 Uhr der VII. weſtpreußiſche Gewerbetag, welcher 
vornehmlich über die Frage verhandeln wird: „Welche 


Veranſtaltung und Förderung gewerblichen Uuẽterrichtes nach 
Erlaß des Geſetzes vom 4. Mai 1886 betreffend die Er⸗ 
richtung und Unterhaltang von Fortbildungsſchulen in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen, einzunehmen bat. Um 
den an den gewerblichen Fortbildungsſchulen in der Provinz 
wirkenden Lehrern die Theilnahme an der Lehrerconferenz 
und am Gewerbetage zu erleichtern, ſoll im Bedürfniß⸗ 
falle und auf desfalſigen Antrag eine Reiſekoſten⸗Ver⸗ 
gütung aus Mitteln des Centralvereins gewährt werden. 
An die Verhandlungen des Gewerbetages ſchließt ſich 
die Vertheilung der Preiſe für die Concurrenzarbeiten 
weſtpreußiſcher Schloſſer. Von einer Lokal⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, wie ſie mit den 1 Gewerbetagen zu 
Dt. Eylau 1882, Konitz 1883, Marienburg 1884 und 
Graudenz 1885 verbunden war, iſt diesmal Abſtand 


ormittags 9 Uhr, eine Beſichtigung von 


‚genommen e ſoll am Montag, den 


6. September, 


Bauwerken inder onen Arbeiten in Danzig 


Anter ſachverſtändiger Führung, jowie Nachmittags — 
die Genehmigung 
meſſene Betheiligung 
tigung der Anlagen rlichen i 
Anden. Den Beſuchern des diesjährigen weſtpreußiſchen 
Gewerbetages wird alſo viel Intereſſantes und An⸗ 
regendes geboten fein, fo daß auf eine zahlreiche Be⸗ 
teiligung, namentlich aus der Provinz, wohl gerechnet 
werden darf. 
Sonnabend, den 4. September, nach Schluß 
neral⸗Verſammlung für die Theilnehmer eine zwangloſe 
Zuſammenkunft im Gewerbehauſe und am Sonntag, 
den 5. September, Nachmittags 3¼ Uhr, eine Dampf⸗ 
bootfahrt und ein gemeinſames Feſteſſen auf der 
Weſterplatte zu Neufahrwaſſer peranſtaltet werden. 
* [Berminderung der Schankconceſſionen.] Bei 
Verleihung der Schankconceſſionen fol einer Miniſterial⸗ 
Verfügung zufolge noch mehr auf die Bedürfnißfra ge 
Rückſicht genommen werden. Um die Koſten, welche bei 
der Abwehr von derartigen Anträgen auf Geſtattung 
des Schankwirthſchaftsbetriebes Communalverbänden er⸗ 


vorausgeſetzt — auch eine Beſich⸗ 


wachſen, auf ein möglichſt geringes Maß herabzumindern, 


die Behörden von ihrer Befugniß, ſich bei der 
then Verhandlung vor den Verwaltungsgerichten 


foftenfret durch einen Commiſſar vertreten zu laſſen, regel⸗ 


äßig Gebrauch machen. 
a 905 Dirſchau, 20. Aug. Geſtern Abend hatte das 
Garde > Feſtungs⸗Artillerie⸗ Regiment aus 
Spandau, welches im Extrazug von der Schießühung in 
Königsberg zurückkehrte, auf dem hieſigen Bahnhof 
einen längeren Aufenthalt, da die Mannſchaften geſpeiſt 
wurden. Die Muſik⸗Kapelle des Regiments erfreute 
das zahlreich erſchienene Publikum durch muſikaliſche 
Genüſſe. — Am 17. h. legte ein Radfahrer den Weg 
von Zoppot nach Dirſchau in 3 Stunden zurück; er 
erlitt aber in dem benachbarten Lunau dadurch einen 
Anfall, daß große Hunde ihn anfielen und ihm einige 
Verletzungen beihrachten, die ihn nöthigten, die Hilfe 
des Arztes in Anſpruch zu nehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

*[Maſſenet's Oper „Der Cid“] wird im Monat 
Dezember im Wiener Hofoperntheater zur erſten 
Aufführung gelangen und hiermit auf einer deutſchen 
Bühne zum erſten Male in Scene gehen. Die Haupt⸗ 
rolle wird Pauline Lucca ſingen. Maſſenet's Oper ſollte 
bereits in der verfloſſenen Theaterzeit zur on ne 
gelangen, mußte aber wegen der Krankheit von Pauline 
Lucca, welche in Paris Studien für die weibliche Haupt⸗ 
rolle des „Cid“ gemacht hatte, zurückgelegt werden. 

Ilßperzenswahl,] Eine nahe 2 { 
franzöſiſchen Generals Faidherbe, ein ſchönes, junges 
Mädchen, welches im r ) 
aller Feſte geweſen, begab ſich mit ihren Verwandten im 


Mai d. J. in die Normandie. Die junge Dame zeichnet 
prächtig und es fiel Niemandem auf, daß ſie 
am frühen Morgen Promenaden machte, u 


m 
Skizzen zu ſammeln. Ende Mai wird ſie plötzlich 
vermißt. Man fürchtete, daß ſie das Opfer eines 
Verbrechens geworden und hörte erſt nach Tagen und 
Wochen namenloſer Angſt, daß das Fräulein mit 
‚einem Baue rnjungen nach England 
Weiter fehlte jede Nachricht bis zum 12. d 
dieſem Tage kam der Burſche, der ſich { 
ftellen mußte, mit feiner jungen Frau in die Normandie, 
erzählte, daß ſie in England Hochzeit gemacht und daß 
feine Frau ihm verſprochen habe, keineswegs mit ihrer 
amtlie nach Paris zurückzukehren, e 
ütte ſeiner Eltern zu verbleiben, bis er feiner Dienſt⸗ 
pflicht genügt haben würde. 5 
* [Belocipediitenleiitung.] Welche Leiſtung auf 
dem Velociped auszuführen und welche Wegſtrecke damit 
zurückzulegen iſt, bewies ein in Baden⸗Baden ein⸗ 
gefahrener Velocipediſt Namens Sarradon aus Pau in 
den Pyrenäen. Dieſer Radfahrer verließ am 24. Juli 


feine Heimath, begab ſich über Grenoble, Genf, Bern, 
Zürich, Baſel, Kolmar, Straßburg, Kehl nach 


Luzern, 


Baden, von wo aus er am 18. Auguſt über Heidelberg, 


Frankfurt, Köln und ſodann über Belgien feine Heim 


reiſe antreten wollte. Der fremde Wanderer wurde 
vom badiſchen Velocipediſtenelub aufs 
empfangen und ihm zu Ehren eine kleine Feſtlichkeit 
veranſtaltet. a 3 

* [Eine waghalſige Dvation.] Ein originelles Lokal⸗ 
Ereigniß hält die Bevölkerung Wiens in 


gelegentlich zur höchſten Spitze des ehrwürdigen Thurmes 


hinaufblicken, wo über dem kaiſerlichen Adler eine 


ſchwarzgelbe Fahne flattert. In der Nacht hatte 


nämlich ein verwegener Sohn der ſteieriſchen Berge eine 
Fußtour auf die äußerſte Spitze des Stephansthurms 
Der ſeltſame Louriſt bewerkſtelligte (wie 
ſeinen Aufſtieg auf 
Blitzab⸗ 


unternommen. 
ſchon geſtern kurz gemeldet wurde) 
dem direct zur Spitze des Thurmes führenden 
leiter, und zwar außerhalb des Thurmes. Selbſtper⸗ 
ſtändlich mußte der Touriſt ſeine Partie ohne Führer 


antreten, da in den Führern von Wien wohl Vieles über 
Beines von einer der Leichen abgeſchnitten hatte und 


den Stephansthurm zu leſen, keineswegs aber eine leicht 
faßliche Anleitung zur Exkletterung des Domes auf dem 
Blitzableiter zu finden iſt. Die Gefährlichkeit des Auf⸗ 


ſtieges wird um fo größer erſcheinen müſſen, wenn man L 


ſich vor Augen hält, daß die Baumeiſter des Thurmes 


115 u llen nen 3 ER e i 
und weder durch zweckentſprechende Schutzhäuſer, 
noch durch Almhütten für das Ruhe⸗ und ne: i 
getroffen 
0 ge 
aiſer 
ranz Joſefl“ mit ſich führte, ohne Ruhepauſe bis 
zum Adler des Stephansthurmes edi f. 
bes t 10 em un 
. e ephansthurmes 
zu Ehren des kaiſerlichen Geburtsfeſtes, beendigt batte, N 
vollzog er gegen 2 Uhr Nachts den Abſtieg mit gleich 
Trotz der vorgerückten Nachtſtunde 
Stephansplatze viele Neugierige ein⸗ 


bedürfniß müder Alpenwanderer Vorſorge 
hatten. So mußte der kühne Kletterer, 


ſchwarz⸗gelbe Fahne mit der Inſchrift: „Hoch 


er die beſagte Fahne befeſtigte. 
Wenk, eine originelle Decorirung 


Fate Erfolge. 
atten ſich auf dem 
Ven cher die Ginzeih 

„Ueber die Einzelheiten des merkwürdigen Vorfalles 
wird gemeldet: Joſef Pürcher, har reiche mit 


Spitznamen „Thurmſpitzelvergolder“, im zehnten Bezirke 


wohnhaft, zu M 
halb 
thurm und 
Thurmes an 


urek in Steiermark gebürtig, kam um 


dem Blitzableiter hinauf bis zur Spitze! 


Bei den Thurmwächtern angelangt, die begreiflicherweiſe 
ihren Augen nicht trauen wollten, rief er denſelben 
„Guten Morgen“ zu und bat ſie, kein Aufſehen zu machen, 
er habe den Kaiſer af gerne, er müſſe eine Fahne hin⸗ 

ſtieg er weiter. Die Wächter 


aufbringen. 
telegraphirten in die 
von dem Vorfalle Ein 
und erwartete Pürcher's 


Darau 


Rückkehr. 


er kaiſerlichen Werft und eine ange⸗ 


der kaiſerlichen Marinewerft ſtatt⸗ 


Schließlich erwähnen wir noch, daß am 
der Ge⸗ 


Faubourg St. Germain Heldin 


entflohen ſei. 
hn, an 
ſich zum Militär 


ſondern in der 


freundlichſte 


them. 
Der Stephansplatz in Wien war am 18. Auguſt ſeit 
früheſter Morgenſtunde mit Menſchen gefüllt, die an⸗ 


2 Uhr Morgens mittels Fiakers zum Stephans⸗ 
ſtieg an der Weſtſeite längs des ganzen 


entrale und machten Meldung 
e aan wehe; 

er Feuerwehr⸗ 
Inſpector Sugg entſendete einen Rüſtwagen und Mann⸗ 


„ Die Tail. LeppoldiniſchKaroliniſche A 
demie der Naturforſcher zu Halle a. S. hat den 


udwig Ferdinand von Baiern (beide 
der Medizin) zu Mitgliedern ernannt. 
* Rnuſſiſche Kurorte] In den 


gäſte aus Rußland ſchon ſeit Jahren mit großem Be⸗ 


man dem „Export“ aus Tiflis ſchreibt, die Verarmung 
der beſſeren ruſſiſchen Geſellſchaft, insbeſondere des gutz⸗ 
beſitzenden Adels, und die ſich daraus ergebende Noth⸗ 
wendigkeit, ſich einzuſchränken und die ktheuren Bade⸗ 
reiſen in's Ausland fallen zu 
theils aber das Aufblühen der 
und Sommeraufenthalte im Süden, 
hauptſächlich auf der Krim und 
befinden und von Jahr zu Jahr 


welche 
eine größere 
Su der That bieten dieſelben große Vorzüge, 
durch großartige landſchaftliche Schönheit und 

Klima, wie z B. di 


it 
mi N 
die 5 


ihrer Mineralquellen; namentlich die Gegenden des 


leben. Sie dürften mit der Zeit den weſteuropäiſchen Kut⸗ 
orten eine fühlbare Concurrenz bereiten. Im nördlichen 
Kaukaſus iſt vor allem Piatigorsk (2 000 Einwohner, 
Theater u. ſ. w.) als der beſuchteſte und bekannteſte aller 
ruſſiſchen Badeorte hervorzuheben. Es find dort eine 


don verſchiedener Temperatur (29-510 C.) im Gebrauch. 
In geringer Entfernung von Piatigorsk befinden ſich 
die gleichfalls gut beſuchten Kurorte Kislowodskaja, 
Jeſentukskaja, Schelesnowodsk und Gorjatſchewodskaig. 
Erſteres hat laugenhaltiges Waſſer (150 ( 


(4015), deren Heilkraft eine bedeutende zu fein ſcheint. 
In Schelesnowodsk befindet ſich eine Menge eiſenhaltiger 
Quellen mit 18—500 C. Wärme. Die Schwefelquelle 
15 e haben eine ſehr hohe Temperatur 
910 E). 
find Barſchöm und Abaſs⸗Tuman, 
Kuxra⸗Thale, die b 
jodhaltige Quellen und zeichnet ſich heſonders durch feine. 
reizende Lage, mitten in dichten Wäldern, aus. Die 


richtet. In Barſchoͤm befindet ſich ein Schloß d 
1400 M 


Dieſelben werden indeß von auswärtigen Gäſten wenig 


befindet ſich kein zweiter 
geſunde, reine Luft, ö 

bes ee Fernſichten bieten könnte. Die Centralregierung 
e 
Sommers in Kadſchöry. Im Winter iſt dieſer 
Schnee begraben. 

a. c. [Ein beſtrafter Ä 
kaniſchen Zeitungen enthalten detaillirte 
einen kürzlich beendigten Prozeß gegen Alfred Packer 
in Denver, der wegen Menſchenkreſſerei zu 40 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. 
1874 im Gebirge verübt, 


Gefährten reiſten. Packer war ein Bergmann und mit 


Aſſiſenhof mußten die Männer durch tiefen S 
reiſen. Es war Januar und die Kälte war enorm. 


Bell, halb verrück 
zum & 


ſchaft, damit eventuell Hilfe geleiftet werde, wenn Pürcher fü i ire, ei 
5 | e erde,! jüngſten Bergwerksunfall in Südweſt⸗Lancaſhire, ein ge⸗ 
done n ben Een ' wäre. Allein die Maunichaft I wiſſer Woolley, hat ausdrücklich die vielgerühmte Dany: 
und deſſen & 19 0 90 ben Gewande, das er trug ſche Sicherheitslampe als die Urſache der Gasentzündung 
Waben ar ft. zes Mauerwerkes glich, gar nicht hingeſtellt, und feine Erzählung läßt an Umſtändlichkeit 
ei men. rſt, ur er herunterkam, ſahen fie ihn. und Glaubwürdigkeit nichts zu wünſchen übrig. Woolley 
N 2 11 wie er hinaufgeſtiegen, nahm er auch an N arbeitete neben Brown am entlegenften Ende des Schachtes 
aa itableiter den Abftieg; nur der Stiefel hatte er | und ſah, wie in dem Grubenlichte, welches an deſſen 
100 inzwischen entledigt, die irgendwo oben am Stephans⸗ Gürtel baumelte, das eindringende Gas der Flamme den 
We Banaen, Als er dem Stephansplatze nahe war, bekannten Schein gab. Als Brown hierauf an der 
er rde ihm zugerufen, ſich zu beeilen; er erwiderte aber, Lampe rüttelte und hineinblies, barſt letztere, entzündete 
0 raſten, wenn man ſo hoch geſtiegen, könne die Luft und verurſachte das ſchlagende Wetter, welches 
Pan, nicht ſo ſchnell herab; doch machte er keine lange N vierzig Menſchenleben koſtete. oolley gelang es, im 
Aut e und kam wohlbehalten, wenn auch etwas erſchöpft, eiligen Laufe zu entkommen, wenn er auch viele Brand⸗ 
und an, wo ihn ein Wachmann in Empfang nahm wunden erhielt. Sobald er geneſen ift, wird feine äußerſt 
Fab zur Ausweisleiſtung zum Commillariat führte. Die wichtige Ausſage vor dem Leichen beſchauer gerichtlich auf⸗ 
And iſt 10 Meter lang; er hatte fie zuſammengerollt genommen werden; indeſſen gilt fie jetzt ſchon dem Ober⸗ 
in = Stange wie ein Schwert umgürtet, als er hinauf Bergwerks⸗Auffeher Dickinſon zur Erklärung des Unfalls 
115 > 180 oa des Stephansthurmes beträgt 152 Mtr. für völlig ausreichend. Als durchaus ſicher iſt zwar das 
r uß 6 Zoll Davpy'ſche Grubenlicht nie hingeſtellt worden, denn no 


Der muthige 
Hauptſtadt der 


leß Mann des Tages. 


demſelben, einem Privat⸗ Telegramm 


geben ihn zu ſich 
Ariſtokratie beſuchten ihn in ſeiner Wohnung. In eine 


. 1 i m f 
ergnügungs⸗Etabliſſement wird ſich Pürcher vielleicht 1 in Anſpruch genommen. Durch lauge Verſuche 


dem Publikum präſentiren. 


Steirer iſt ſeitdem in der öſterreichiſchen 
Kronprinz Rudolf 
0: Gulden überreichen; Erzherzog Albrecht er ö 
enberfihofmeifter Prinz Hohenlohe und Graf Wilczek 

beicheiden, mehrere Damen der 5 


vor zwei Jahren ward ein Preis von 500 L 
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fand er, daß die Flamme eines Grubenlichts die zur 


erzog Carl Theodor in Baiern und Prinz | 
ſind Docto en 


| deutihen Biden. 
wird die beftändige Verminderung der Zahl der Sommir= I 


dauern wahrgenommen. Die Urſfache iſt einestheils, nie 


im Kauka 18 
Anzahl Familien aus dem Innern des Reiches u 


N D 8 Umgebungen von Jalta auf der 
Krim, ſei es durch die Heilkraft 10 Mannichfaltigkat 


ſüdlichen Kaukaſus ermöglichen ein angenehmes, unbe⸗ 
ſchränktes und vor Allem nicht unmäßig theures Familien⸗ 


größere Anzahl Schwefelquellen und eine Bitterſalzquelle 


). In Jeſen⸗ 
tukskaja ſind natron⸗, jod⸗ und glauberſalzhaltige Quellen 


beide im oberen 
beſuchteſten. Barſchom hat natron⸗ und 


Wannen und Brunnen ſind dort ganz 1 Groß, 
oß des Groß⸗ 

fürſten Michael Nikolajewitſch. Abaſs⸗Tuman liegt 
Meter über dem Meere und hat Schwefelquellen 
(686 bis 480 C.). Erwähnenswerth find auch die 31 waſſer⸗ 
reichen Schwefelquellen der Stadt Tiflis (27 bis 450 C). 
Verwandte des eni 
beſucht. Sehr belebt iſt der 12 Kilometer von Tiflis 
entfernte, in einer Meereshöhe von ungefähr 1330 Meter 
ſich befindende Luftkurort Kadſchory. Im ganzen Kaukaſus 
i i Platz, der eine fo herrliche, 
o ſchmackhaftes Trinkwaſſer und jo | 


Generalgouvernements befindet ſich "ie pls 
atz 
nur von wenigen Wächtern bewohnt und im tiefen 


Menſchenfreſſer.] Die ameri⸗ 
is N Berichte über 


Das Verbrechen wurde 
in welchem Packer und ſeine 


fünf Kameraden wanderte er nach einem Diſtrict aus, 
den jetzt Lake City bedeckt. Nach Packer's Keen 8 im 
nee 


laſſen, andern⸗ 
ruſſiſchen 1 5 f 


in dem die höchſten Gewinne fortgelaſſen, 
mehr abgerundet und zum 


100 000 zur Vertheilung 
| nicht einmal die gleiche 
könnte zur Verein 2 
der Gewinnabzug von 15¼ auf 16% erhöht oder auf 


unterbreite, iſt folge nder: 


Von den Bädern im ſüdlichen Kaukaſus 


damit beſchäftigt war, daſſelbe zu kochen, als er 
zurückkehrte. Packer blieb die ganze acht im 
dager, aber am nächſten Tage begab er ſich 


Wwe. Johanna Falk, geb. Sch 


[St. Marien. 8 Uhr 8 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 3 q 
i Becher a. Berlin, Fiſcher a. Beſſau, Jäniſch a. Hamburg, Langer eld aus 


St. J 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 


St. Catharinen. | 
Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 


lichkeit gelangten neuen Plane der preuß. 


eine größere 


13000 Gewinne und 13 000 Freilobſe 2 721 450 M 


Entzündung von Saſen nötige Wärme verliere, wenn 
ſie durch ein feines Drahtgeflecht von der Außenluft ab⸗ 
geſperrt werde. Demgemäß ward ſeine Lampe nach dieſem 


rundſatz hergeſtellt, und nach der Verminderung der 
19 65 zu Age welche ihre Einführung im Jahre 
15 zur Folge hatte, ! 
Dienſte Aber für alle Fälle war ſie natürlich nicht aus⸗ 
reichend. Was an Dapy's Erfindung 
auch jetzt nicht umgeſtoßen werden können. Die 220 ver⸗ 


ſchiedenen Lampen, die in der hieſigen Bergwerksſchule 
Jermyn Street zu ſehen find, beruhen alle auf dem 
von Dayy eingeführten Syſtem. Nichtsdeſtoweniger giebt 


von 


die Erzählung Woolley's dem bisherigen Sicherheitsge⸗ 
fühl einen argen Stoß. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 19. Aug. Wie aus dem jetzt in die Ben 
Klaſſen⸗ 


Lotterie erſichtlich, ſind die größten Gewinne einer 


jeden Klaſſe erheblich erhöht, während es im Sinne 


vieler Spieler geweſen wäre, wenn ſtatt deſſen lieber 
Anzahl kleiner Gewinne hinzugefügt 
worden wäre. Es wird zwar von manchen Seiten be⸗ 
oe de daß es 
des ſog, großen 
zum Spiel anregt, 
300 000 & genügen 

Nach dem von 


boſes) ſei, die überhaupt das Intereſſe 


mir aufgeſtellten nachſtehenden Plane, 
die kleinen 
Theil auch leichter abgeſtuft 
ſind, würden, ſtatt der bisherigen 95000 Gewinne 
öhe der Exſteren repräſentiren, 
ſo wäre für etwaige Reform noch Spielraum frei. Auch 

an und bequemeren Berechnung 


15 %% ermäßigt werden. ) . 
Der Gewinnplan, den ich hiermit der Discuſſion 


Erſte Klaſſe. 


1 Gewinn zu 15 000 „ gleich 15 000 A 
2% 50 10000 10000 „ 
„„ e 5 000 „ 

2 . 7. 3.000 72 [7] 6 000 7) 

3 (7) [72 1500 7 or 4 500 m 
En 5000, 4000 „ 

5 [72 [72 909 [2] 6 2 500 7) 

10 [72 ” 300 ” „ 3.000 LI 
BORN wir DON, 10.080 „ 
l 
e , 80.000.,, 
e e 50 % 423550 
9000 Freiloſe zu 39 „ „ 351 000 „ 
9000 Gewinne und 9000 Freilooſe 887 150 M 

egen: 
8000 Gewinne und 8000 Freilooſe 903 880 M 
Zweite Klaſſe. 

1 Gewinn zu 30 000 & gleich 30 000 K 

1 „ ” 15 000 ” ” 3 000 [77 
„ 10.000 10000 „ 
2 [72 [73 5 000 [72 [77 10 000 17 
3 [13 ” 3.000 , [20 9.000 ” 
, 0136001 ,57 18, 6000 „ 
5 [2] ’ 1.000 ’ [77 5.000 ” 
10: nen 5003. 2% 5000 „ 
BO nm BO 15000 „ 
„ 15 200 , „ 20 000 „ 
300 . . 45 000 „ 
1015280, „ e 11:052:80077,, 
11000 Freilooſe zu 39 „ „ 429 000 „ 


11000 Gewinne und 11000 Freilooſe 1 651 200 


0 egen: 
10 000 Gewinne und 10000 Freilooſe 1619 415 
Dritte Klaſſe. 


1 Gewinn zu 45 000 & gleich 45 000 
1 7 7. 30 000 [2 77 0.000 7. 
5 15000 „ 15000 „ 
10 00% % „ 20000 „ 
15008 
3000 „„ „ 000 
15009 7500 „ 
1000 ehe 50 000 „ 
„%% ee 
e de oe, 
2333 „ e, 1849 950 
R 13 000 Freilooſe 3u39 „ „ 507 000 „ 


egen: f 
12 000 Gewinne und 12 000 Freilooſe 2 775 525 % 


Vierte Klaſſe. 


1 Gewinn zu 300000 & gleich 300 000 M 

2 7. nv 1 0 75 " 5 00 000 " 

2 7 21000000, 0%, 200 000 „ 

OR „ 5 000 „„ 150 000 „ 

De 0000 „ 100 000 „ 

5 [2 " 40 090 7 17 200 000 7 

10 . 71 30 000 7 " 300 000 " 

25 „ e eee, e 375 000 „ 

50% % 00%, 500800 „ 

100 „ eee 500 000 „ 
1000 „ 1 3000 „%, „3009000 

1000 „ F 721.6501000%, 
1200... , 2 1.300.000, , 

1300 „ „ 500 „ 650 000 „ 

1500 „ „ 300 % 450 000 „ 
! „ 1 200 „ 12 140200 „ 
67 000 Gewinne 22 015200 M 

Gegen 


22 157 180 
W. v. D. 


Briefkaſten der Redaction. 


Standesamt. 
Vom 20. Auaufl 

Geburten: Wachtmann Auguſt Piprus, T. — 
Telegraphen⸗Leitungs⸗Aufſeher Auguſt Schick, 5 
Tiſchler Carl Czapp, T. — Königl Seelootſe Julius 
Herrmann, S. — Arb. Carl Block, T. — A 
Blaue — Malergehilfe Theodor Thießen, T. — 

ernſteindrechsler Guſtap Prillwitz, 

Aufgebote: Maſchinenbauer 
gott Drews und Emilie Sofie 3 e 
Anton Albert Roſchewski und Wittwe Anna Marie 

hereſe Pauline Dungowski, al. Widder, geb. Blöß. 
Todesfälle: Arbeiter Carl Guſtav Teßmer, 8 3 


mals, 63 Hi 
Arch. Rudolf Abramowski, 1 J. S. d. Schneider⸗ 
meiſters Joſef Behrendt, 4 J. — Zimmermeiſter Wilhelm 
Theodor Barnick, 80 J. Drechslermeiſter Eduard 


Wilhelm Schirmer, 67 J. — Unehel.: 1 T. 


— — 


Am Sountag, den 22. Anguft, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 


Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 


Donnerftag, Vorm 9 Uhr, Wochengottesdienſt Archi⸗ 


diakonus Bertling. 


ohann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe 


Sonntag Morgens 9 Uhr. 
Vorm. 9% Uhr Paſtor 


Morgens 9 Uhr. 


Sbendhaus⸗Kirche Vorm 9% Uhr Prediger Blech. 


ch St. 8 


5 


St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. | 


Beichte um 9 Uhr früh. 
arbara. \ 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fahſt. Beichte Sonnaben 
Mittags 12% Uhr und Sonntag Morgens S% Uhr. 


Nachmittags Uhr Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr 
5 der großen 
Mittwoch, Abends 
zu Heubude 


Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr 


Vortrag über altteſtamentlichen Text in 
Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. 
5 Uhr, Miſſionsſtunde im Walde 


Prediger Ju 
Diviſionspfarrer Collin. 


leiſtete ſie unzweifelhaft große 
Gutes iſt, wird 


111125 die Größe des Hauptgewinnes 
doch glaube ich, daß hierzu auch 


Höhe e und da diefelben noch 


Richtigkeit der { e i 
des Antheilbetrages aus den landwirthſchaftlichen Zöllen. 
[— Rückerſtattung von Bürgerrechtsgeld. — Bewilligung: 
a. der Koſten zum N 
der Sandgrube, — b) eines Fuhrkoſtenpauſchquantums, 
I — ce) von Holzwerth für ein Schulerabliſſement, — d) von 
Trottoir⸗Verlegungskoſten. — Nachbewilligung: a) zum 
1 Bauetat pro 1886/87, — b) zum Lazarethetat pro 1885/86. 


Creditactien 226%. 
Ungar. 4% Goldrente —. 
N Tendenz: ruhig. 


| actien 281,70. Franzoſen —. Lombarden — 
riſche Goldreute 109,37%. Tendenz: Renten feſt. 


Tendenz: 
Nohzucker 11%. Tendenz: feſt. 


1 23%. 


Actien f \ e 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 45, Union⸗Pacifie⸗ Actien 


Tendenz: 
11 4 incl. ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


ſicher bezeichnet werden, 
im A Durchſ 


H. in Danzig: Die Ar meldung hat in der zweiten bezirke eine halbe Ernte erwarten 


Hälfte des September bei dem Commando desjenigen 
Truppentheils zu geſchehen, bei welchem die Abſolvirung 
des einjährigen Dienſtes gewünſcht wird. 


rb. Auguſtin 
— Unehel: 1 S. 


T 
Guſtav Adolf Lobe⸗ 
ielle. — Eigenthümer 


Oſtermeyer. 


ittags 9 Uhr Prediger He N 
Born 1 5 40 dig 5 9 919 Reimann a. Königsberg, Korſch a. Berlin, Loſch a. 


* 


Et. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. ER 
St. Bartholomät. Vormittags 9% Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Prüfung der Confirmanden (Knaben.) 
Hl. Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
digte fene 5 dice, Bren 10 Uhr Gottesdienſt 
akoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. ie 

user 1 Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
aſtor Ebeling. ; 
el Salvator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 


Uhr. 
h ol Anden Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 


engel. Beichte 9 Uhr. N 

side in Beisiemine RN Vorm. 
9 iviſionspfarrer Köhler. 1 

rd Vormittags % Uhr Prediger 


Mannhardt. 


| Bethans der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 
Nachmittags ehr Phiſſonspr igt 


18. 
8 dane lab. Geneghe) Been eilt. 
eil. Geiſtkirche. (Evang. ⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 
® und Ne m. 80 Uhr Pastor Kös. Mittwoch, Abends 
durchs Mane aug 4 (am breiten Thor) 
„Kirche Manerg { 
auptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
Predigt, derſelbe. 5 2 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
ee e ee 
co meſſe 7 Uhr. Hochamt 
908 Bin dritt Landmeſſer. achmittags 3 Uhr 
St. Joſepbskirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9%, Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Ga 7½ Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt. Hochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


mit Predigt Pfarrer Reimann 


Freie religiöſe Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Röckner. 5 . 
Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 


und Nachm. 4% Uhr Leſegotlesdieuſt. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 24. Auguſt 1886, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung. 
Urlaubsgeſuche. — Mittheilung vom Statut der 
Bau Innung hierſelbſt. — Beſchlußfaſſung über die 
emeinde⸗Wählerliſte. — Vereinnahmung 


Neubau der Radaunebrücke an 


Danzig, 20. Auguſt 1886 


er Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Steffens. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
Fraukſurt a. N., 20. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Franzoſen —. Lombarden —. 
Nuſſen vou 1880 88,15. 


Wien, 20. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
4% Unga⸗ 


Waris, 20 Auguſt. (Schlußcourſe.) 33 Amortif 


Reute 85,20. 3% Rente 83,12. Ungar. 4% Goldrenle 
| 882. Franzoſen 465,00. Lombarden 235,00. Türken 
14,87. 
880 loco 28,50. Weißer Zucker Ar Auguſt 32,10, r 
Sept. 32,20, der Okt. 34,10. 


Aegypter 373. Tendenz: feſt. — Nohzucker 


London, 20. Auguſt. (Schlußcourſe.) Tonſols 101 W. 


| 4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
4 unge, 


57 Ruſſen de 1873 99%. Türken 14%. 
Goldrente 87¼. Aegypter 73%. Platzdiscont 2¼ 2. 
ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 


Petersburg, 20. Auguſt Wechſel auf London 3 M. 
2. Orientanl. 100%. 3. Orientanl. 1 0 91 

ewhork, 19. Auguſt. (Schluß ⸗ Courſe.) echſe 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,81%, went 


Transfers 4,831, Wechsel auf Paris 5,25%. 4% fu 
| Aale von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 32%, News 
vorke: Tentralbahn⸗Actien 109, Chicago⸗North⸗Weſtern 


Actien 113, Lale⸗Shore⸗Actien 85%, Ceutral⸗Paciſte⸗ 
42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59, 


54%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
u. Philadelphia Atzen 25%, Wahaſh⸗ Preferred Actien 


32¼, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%, Illinois 
! Centraldahn⸗Actien 134, Erie⸗Second⸗Bonds 100 s. 


e e eee 
Danzig, 20. uſt. (Privatbericht von Otto Gerike. 
eig af eutiger Werth für Baſis 889 R. 


Saul. E br als 
Nürnberg, 18. Auguſt. Es kann nunmehr a 

daß Deutſchland wie Oeſterreich 
chnitt ſämmtlicher Productions⸗ 
118 Ele Per 
ungefähr ein gutes Viertel weniger a Der 
Mart war in der erſten Wochenhälfte matt und die 
Preiſe der täglich eingetroffenen 20-30 Ballen 


Württemberger und Badiſche Frühbopfen konnten ſich 
in Folge der geringen Frage nur 
Gezahlt wird heute für beſte 130—135 , besonders 
feuchte erzielen hie und da 120—125 , während 
ſchadhafte keine Nehmeer finden. 1885er wurden vom 
16. bis heute ca. 


wach behaupten. 


350 Ballen, meiſtens grüne gute 
Mittelhopfen, zu 25—32 M gekauft, zumeiſt wieder 
für amerikaniſche Rechnung. a 


Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſfer, 20. Auguſt Wind: ONO. ö 
Angekommen: Transportdampfer „Eider“ von 


Liel. — Guſtav Friedrich, Bethmann, London, Coaks.— 
Republik, 


Kohlen. 1 925 
Arp, Hamburg via 
— Wilhelmine, 


Lucht, St. Davids, 
Belegelt: Auguſte (SD.), 
Königsberg. Getreide und Güter. 


Vetterick, Malmoe, Kleie. 


Im Ankommen: Schooner „Olympius“, Ever 
„Johannes“. 


Pag Profeſſ Jantz 
Engliſches Dr. Lemcke a. Stuttgart, Profeſſor. antzen 
«a Pe ngenieur. Frau Majorin gembjih n. Tochter aus 
Soldau. b Komsrowsti a. Bronirow, Arendt a. Schwerin, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Kremling n. Gattin a. Warſchau, Fabrikbeſitzer. Lietke a. Berlin, 
nipector. Weſſel a. Bremen, Müller a. Plauen, Goſewiſch a. Hamburg, 


aus. 


Kopenhagen, Haske a. Burg, Kaufleute. 
otel de Thorn. v. Asmuth a. Siegen, 
Zernitza, Gutsveſißer. Dr. Wernicke a. Poſen, prakt. Arzt. A. Pohlmann 
Und E. Pohlmaun a. Fürſtenau, Landwirthe. L. Rohde a. Königsberg, 
Gymnaſiaſt F Rohde a. Königsberg, Student. Achat a. Zoblitz, Ritter 
a. Warczkow, Beuchel a. Girczewo, Gutsbeſitzer. Hentrich a. Hannover, 
Huckſtädt a. Bleicherode, Wipperling a. Kaſſel, Menſing aus Leipzig, 
Braunſchweig a. Braunſchweig, Römer a. Aſchersleben, Hartig a. Düren, 
Körner a. Aachen, Kaufleute. 5 
Hotel drei Mohren. Thomuſich n. Familie a. Allenſtein. 
Landgerichtsrath. Flöricke a. Breslau, Plagemann a. Magdeburg, Aron 
A. Breslau, Teſchmacher a. Mannheim, Kauffmann a. Fr. Stargard, 
off mann, Schüller a. Zabrze, Holthaus a. Bentheim, Wilde a. Saar⸗ 
rücken, Kaufleute. ; 
Hotel de Berlin. Mac Lean n. Gattin a. Roſchau, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Groſſer a. Magdeburg, Rentier. Friedrich, Diettrich a. Berlin, 
19 f. Nene 1115 
Berlin, Voß a. Petersburg, Junge a. Berlin, Hornauer a. Penſa, Helwig 
a. lh g. Borkewen d. Warſchau, Ottow a. Stolp, Wehmann aus 
Berlin, Schneider a. Bremen, Gemballa a. Berlin, Mathias a. Breslau, 
Kaufmann a. Berlin. Kaufleute. 


Geometer. Heinrich aus 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten theils 


A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


a 5 Nach a 
Copenhagen 
prompte envagen 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


165 . Storrer & Scott. 


Verlagv. 1. W. Kafsmanıi, Ding, 
Soeben erfhien: = 
Das Geſetz vom 6. Juli 1885 
betreffend 
die Peuſionirung der Lehrer 
und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volks⸗Schulen. 


Mit erläuternden Bemerkungen 
ffn 


Dr. Bernhard Schulz, 
Regierungs⸗ u. Schulrath. 
Preis: 30 3 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
FFF 


Imangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von 2 
Vorſtadt Große Mulde VII, Blatt 2, 


Anna Roſalie. geb. Droewing⸗Gutt⸗ 
1 S ſchen Eheleute eingetragene, 
Schidlitz, Große Mulde Nr. 989, 
1 98 Grundſtück 
am 25. Oetober 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Berichtäftelle — Zimmer Nr. 42, vers 
1 werden. 
Das Grundſtück hat eine a 
von 0,08,80 Hectar und iſt 
260 K. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
8 veranlagt. 
Das Urtheil über die en 
des 10 wird (135 
am 26. October 1886, 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 
kündet werden. 
Danzig, den 13. Auguſt 1886. 
Mönigl. Amtsgericht XI. 


Iwangsverfleigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Aden ene über das Ver⸗ 
mögen Kauffrau e 
Clemenrotib in Firma R. 9. Siemen⸗ 
roth zu Mewe ſoll bas zur Concursmaſſe 
0 im Bla 9 von Mewe, 

II., Blatt Nr. 332, auf den 
Namen des Kaufmanns Nndolf 
Heinrich Siemenroth 9 
zu Mewe belegene Grundſtück 


am 29. October 1886, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
den zwangsweiſe verſteigert 
werden 
Das Grundſtück iſt mit 200 . 
Aae zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 1 0 des Grundbuch- 
blatts, 949 0 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in 5 Gerichts⸗ 
ed Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden 
Alle Realberechtigten werden aufs 
Fieber die nicht von ſelbſt auf den 
1 er gen der Anſprüche, pen 
Vorhandenſein oder 1 aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, b derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
boten anzumelden und, falls 
an betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
W nſprüche im Range zurück⸗ 
eten 
Wind welche das Eigenthum 
des Grundſtücks en werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
5 die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widri 5 
falls nach erfolgtem Sufci[ng 
Kaufgeld in Aber auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die ei 


r. 42, ver⸗ 


Am Donnerſtag, 2. Septbr. er 


trifft der erſte Transport von 


100 litthauiſchen 
diesjährigen Füllen 


ie Füllen ift 96 dem litthauiſchen 
eſtütsbrand verſehen) 
in Pelplin Mohr's Hotel ein. 


10 Uhr ab. 
Kaufe: ſowie Zahlungs bedingungen 
werden äußerſt günftig geſtellt. 
Mewe, im Auguſt 1886. (9687 


Call Loewenthal, I. Pier. 


Stammſchäferei 
Suzemin 
bei Pr. Stargard. 
Der Bockverkauf von 
Vollblut⸗ 
Nambonuillet⸗Böcken 


beginnt am 1. September 1886, 
1 2 Uhr, zu feſten Preiſen von 
100 K. und darüber. Bei Concurrenz 
tritt Verſteigerung ein. 9348 


des Zuſchlags wird 
am 30. October 1886, & Albrecht. 
a Varwitz 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 18. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Freiwilliger 
Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſollen nad: 
bezeichnete in Bromberg belegenen 
Grundſtücke verkauft werden: 

1. Berliner Straße Nr. 7, ent⸗ 
Haltend: 3 kleinere Wohngebäude, 
2 Ställe, 1 Scheune, 1 groß. Lager⸗ 
Heel zuſammen mit 2% Morgen 

11 1 außerdem 2 Morg. Garten, 


freihändiger 
Vockverkauf 


beginnt 
6. September, 1 Uhr Mittags. 
Dalmer. 


ſer an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 
RS | dauungsstörung, Verkältung u. 


damit verbundenen sonstigen 
=" Krankheiten des Magens u. des 
Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 


15 Pfannenstiel’s Heidelbeerweln. 


— 5 


17% Morgen Acker wıd 8½ Morgen 
Wieſe. 18 15 wird v. N 15 D. 0 Zu- 
ver. ässigen Ir Kung UDerTase sein. 
2. Berliner Straße Nr. 8/9,| | Besonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 


er stets benützt werden, d& solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 
kung ist. 

Preis per Flasche L 1,50, E. 1,— u. 
50 J. Allein ächt zu haben bei 


Carl Schnarcke. 


su Etabliſſement beſtehend aus: 
eſtaurations⸗Local mit großem Con⸗ 
cert⸗ und Tanzsaal, nebſt compleit 
a Bühne, ſowie kleinerem 
Nehenſaal. Der zugehörige 5% Mg. 
Ei prachtvolle Park ift mit Gas⸗ 
leuchtung verſehen und enthält ein 222 ͤK0000 

Sommertheater mit vollſtändiger B Birkenbalsamseife % 
Bühnen⸗ mic 1 Muſikravillon, von Bergmann & Co. in Dresden 
Sommerküche, mehrere Büffels und iſt nach d. neueſten Forſchungen durch 
2 heizbare Kegelbahnen. 1 feine eigenartige Compoſition d. einz. 
« ören zum Grundſtück Ställe, mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 

ſcheunen u. großer Wirthſchaftshof, unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 

5 und Bauſtelle: 14 Ar. Röthe des Geſichts und der Hände 
3. Berliner Str. Nr 10. Suftdof beſeitigt und e. blendend weiß. Teint 

Zum Schwan“ mit 3 Wohngebäud., 3 Preis a Stück 30 u. 50 2, bei 
Gerne und Stall, ſowie 8/10 Ma. | Alb. Neumann, Apoth. E. e 

Garten, Hof und Bauſtelle: 8% Ar. Apotbeter Herm. Lietzau. 

4. Thal⸗Straße 13/14 ohne Ge⸗ 
bäude, beſtehend aus 1 Morgen 
Sartenand. 

5. Prinzenthal Nr 79 enthaltend 
Wohngebäude, 2 Ställe und eine 

Be ſowie 1 Morgen Acker. 

Der Verkauf erfolgt einzeln oder 
im Ganzen. Termin dazu iſt auf 


den 31. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten feſt⸗ 
geſetzt, welcher Offerten entgegen 
nimmt, und weitere Auskunft ertheilt 
Bemerkt wird noch, daß die vor⸗ 
8 Grundſtücke unter 1—4, 
an 3 Straßen liegen, ſich alſo zu 
Bauplätzen vorzüglich eignen. (7966 
Justizrat nn 


Bromberg 


Vormittags 10 Uhr 
Maſſenverwalters 


Betten u. 
Zahlung verkaufen. 


Der Verkauf beginnt von Morgens 


Dr. Scheibler's 


Aachener hener Päder 


— EERE ER EEREETERORERERIERAIEGTEER 
nach Analyse des Prof. J. v. Llehig, das au. 
verläseigste Heilmittel von Rheumatisinv- 
Gicht, Drüsen- und Gelenkieiten, Knochen. 
auftreibungen, Scropheln, Flechten, Hamer 
rhoiden ect. 
Allein bereitet in der 
Auſtalt künſtl. Vade⸗Surrogate 
von W. Neudorf & Co., Rugs rg 1./Pı 
Jede Krucke der Dr. Scheihl- eykanıı 
Aachener Bäder muss ausser unt dei 
Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, aut 
mit . Firma 
Neudorff & Ce. 


versehen 
Dasselbe gilt von 
Dr. Scheibler’s Mundwanser. 


Herren: Albert N-umann, Gebr. 
Paetzold, Apoth. R. Scheller A oth, 
Herm. Lietzau, Apoth. G. Hilde- 
brand, Richd Lenz, Adolp och Roh- 


leder. E Kornstädt (Raihe-Apoth) 1 


Unentgeltlich meins | 


Trunkſucht 
u. Been dief. nach d. berühmt. Methode 


v. Brühl, mit auch ne Vorwiſſ. 

N. Faltenberg, Berlin N. 
ſtraße 105. 70 eingeh. ſowie underte 
er. gepr. 

Bericht des häuslichen Glückes. 9650 


Schleſ. Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


von vorüglicher Qualität empfiehlt 
„Minerva⸗Droguerie“, 


4. Damm Nr. 1. 
Inhaber: (6835 


Richard Zschäntscher. 
Koſtrömer 
Saat⸗Weizen. 


Driginal:Saar 1884 aus Rußland 
direct bezogen, Ertrag 12 Ctr. pro 
Morgen, ſehr winterhart, trotz vor 
jähriger großer Näſſe ſtarkes ſteifes 
Stroh ohne Lager, ſchwer im Gewicht, 
verlangt aber gebundenen Boden, dann 
hohe Erträge, und ſehr zu empfehlen. 
Preis 10 K. pro Centner hat 0005 


geben 
Sthamer, 
Draulitten per S Oſtpr. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
Conservegläser 
für eingemachte Früchte ete., 
polirte Messimgkessel 
zum Einkochen der Früchte, 
Fruchtpressen, 
Kirschentkernmaschinen, 
Apfelschälmaschinen, 
Waschmaschinen 
diverser bewährter Systeme, 
Wringe- Maschinen, 
System Empire unter in 


einpfiehlt billigst 


2 Nischke, 


a 5. 


5 ans aier, Tre? 
Directer Import ital. Produkte 


liefert e ene ital. Lege- 
hühner und Hähne: (in circa BG | 
drei Monaten en A 55 

Dunkelfüßler ab Ulm N. 1,20, | 


franco dl. 1,40, ſchwarze Bunte 5 

füßler ab Ulm A. 1,20, franco 

. 1,40, bunte Gelbfüßler ab W 
Ulm . 1.40, franco . 1,60, 
rein bunte Gelbfüßler ab Ulm 5 
A. 1,75, franco ell. 2, rein; 
ſchwarze Lamotta ab Ulm; 
. 1,75, franco Al. 2. Hundert⸗ 
weiſe billiger. Preisliſte poſt⸗ 
rei. — Auch Rieſengänſe, 
Enten, Perl⸗ und T 3 


Eine gut e Violine N 
zu verkaufen 2. Damm Nr. 4, 
1 Treppe. (18 


Kine Braunbierbraueei 


mit allem Zubehör, in Königsberg 
Oſtpr., iſt von fofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten, oder zu 
verkaufen. 

Anfragen werden unter L. W. 8 
poſtlagernd Wehlau erbeten. (9909 


in wachſamer bilfiger Dachs iſt zu 


Ei Jungferng. 1,1 Tr. links. 

Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr, —— 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 


Gerichtliche Auction. 


Montag, den 23. Auguſt und folg. Tage, 
9 Ei Fleiſchergaſſe Nr. 15, im Auftrage des 

errn obt. 

Toews'ſchen Concursmaſſe gehörige Colonial⸗Wagrenlager, ſowie Mobiliar, 

w in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen Baar 


eicheuberg, das zur Herrmann 


Wiederverkäufer erlaube ich mir noch beſonders aufmerkſam zu machen. 
H. 
vereidigter Gerichts⸗Taxator und eee 


der Export-C' für deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, 
als französischer. 


Zenke, 


( 0 se msn 
Ir Verkehr nur mit Wiederverkäuferi 
Ponsumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


Speditions- Speicherei⸗ 
und Kellerei⸗ 
i 

100 Stück 
2,50, 


0,10 


einzelne Exemplare a N 
borräthig bei 
. Kafemann 


A. W 


zu 2 X. Neo nal 


Bistums =. | 


Beite innen und außen glafirte 


(187 


1 
Niederlagen in Danzig bei den 


riedens⸗ 


Dankſchr. bezeugen die Wie: | 


er l ane und Flaggen von echtem ae en den ahne B.: 


6 ſtehen. — Reichhaltige Preisvperzeichniſſe verſenden wir gratis und franco. 


5 Der Unterricht beginnt Freitag, den 3. September, 
und findet jeden Dienſtag und Freitag, Abends 7 bis 
9 Uhr, ſtatt. 


Unterrichts⸗Gegenſtände: | 
1 Claſſe: Rechnen, Deutſch, Buchführung u. Correſpondenz. 
N 2. Claſſe: Rechnen, Deutſch und Schreiben. 

Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
Axt, Langgaſſe 57, entgegen. 


Der Vorſtand. 


(141 


Jubiläums Ausſtellungs⸗ Lotterie 


Ziehung 15. September und folgende Tage. 
Zur Verlooſung gelangen Gewinne im Werthe und zwar ſpeciell: 


1 Gewinn à 30 000 


9 Gew. a 20 000 = 20 000 K. 20 Ben, 2.600 = 12.000 4 


„ a 15 000 = 15000 „ „ à 400 = 12 000 „ 
| 14 „ 2 10000 S 10 500 „ 35 „ a 300 = 10500 „ 
3 „ a 5000 = 15 000 „ 50 „ 2200 = 10000 „ 
16 „ 2 2000 = 20 000 „ 90 „ a 150 = 13 500 „ 
20 „ a 1000 S 20000 „ 100 „ a 120 = 12 000 „ 
100 goldene Münzen à 100 „ 1000 ſilberne Münzen 3 10 „ 
e A 8 40 1200 5 „ 
80 20 25000 Ad. Menzels Werk. 50% 000 , 


Koofe a 1 Mk. zu haben in der Expedition der Dau⸗ 
ziger Zeitung. 


Wiederholte Anzeige. 


In Folge Geſchäftsaufgabe und Fortzug verkaufe ich meine 
ſämmtlichen 


Schuhwaaren 


fur Damen, Herren und Kinder zum 
Koſtenpreiſe. 
Wer daher ſeinen Bedarf darin decken will, kaufe nie früher, 


a ehe er ſich nicht von der Solidität und Billigkeit meiner Waaren 
überzeugt hat. (123 


Wiener Schuhwaaren⸗-Depot 
W. Stechern. 


5 Emem hochgeſchätzten Pub enr Hierdn die eigebebe Anzeige, daß ich 
mit dem 16. Anguſt a. er. mein ile d . Hauptaetäft, Ziegengaſſe, mit 
meiner zeitigen Filiale in dem Haufe der Rathsapotheke 


Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe, 


f EN babe. 


Das ehrende Vertrauen, Ber ich bisher genoſſen, wer de ich beſtrebt 
fein, mir auch lerner zu erhalten und mache ich ſpeciell auf meine Haar⸗ 


arbeiten in für tadelloſen Sitz garantirten Perrücken und Platten, ſowie in pos 


ſämmtlichen Damen⸗Coiffüren aufmerkſam. Ich empfehle desgl. eine von 
mir erfundene Ade e die mir ſowohl als gegen die Schuppenbildung 
hindernd, ſowie zugleich dadurch ein normales Wachsthum befördernd, ehrende 
Anerkennung gebracht hat. Prompte und reelle Bedienung in jedem Zweige 


leg er _Ludwig_ Schadwill, 8 „Friseur. . 


Unfer Lager 


ſünmtlicher Baumaterialien 


balten wir 5 empfohlen. 
Ferner übernehmen wir auch Dachdeckungen mit Dachpappe, 
Klebepaube, Holzeement und Dachſchiefer unter langjähriger Garantie. 


A. Schultz & Co,, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


»Zum Sedanfeſt (2. September). 


einfache Nationalfarben⸗ Fahnen. — 


Fahnen a ER, Adler ꝛc.; 
chulen. — Vereins⸗Abzeichen. 


Tragfahnen für Vereine und S 
appenſchilder, e Lampions, Feuerwerk. (130 

Durch Allerhöchſte Verfügung find ſämmtliche Behörden zur Beflaggung am 
Sedantage angewieſen; die Privatperſonen werden darin gewiß nicht zurück⸗ 


Bonner Fahnenfabrik (Hof⸗Fahnenfabrik) in Bonn a. Rh. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


in Oldenburg 


fließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Fenersgefahr, Blitzſchlag und Gasexbloſion, ſowie gegen 
Fi den Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige . 


durch den General⸗Agenten 
Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaffe Nr. 119. 


elch schnellste u, billigste Verbindung 1 
Berlin-Kopenhagen } 


über Neustrelitz-Rostock-Warnemünde-Gjedser. 
Dauer der ganzen Fahrt nur 12 Stunden, 


Dauer der Seefahrt — vermittelft der neuen, hocheleganten Salon- 
Post- Dampfer „Kaiser-Wilhelm“, „König Christian“ 


u. „Grossherzog Friedrich Franz“ — nur 2 Stunden. 
5 190 Vm. Abf. 11535 l En. A Anke. 705 Abds. Schnellz. 
euſtreli 15 N 
120 Mios oſtock 45 Nm. en 
ash 110 arnemünde 95 0 66 
Schnellz. 39 Nm. Gjedſer Schiff 
„ 820 Abds. Ank. Kopenhagen à Abf. 35 Vm. Schnellz. 


5 Kopenhagen He Anſchluß nach Schweden und Norwegen. 
Durchgehende Wagen I/II. Klaſſe re Warnemünde und 
Giedſer— Kopenhagen und vice versa in den Schnellzügen, welche un⸗ 
ar 9 8 fahren. Bequemfier Uebergang vom Zuge auf's 
und umgekehr 

WPiſchen euſtrelitz und Warnemünde comfortabler Salon⸗ 
Reſtaurationswagen im Zuge. Auf d. Schiffen vorzügl. Reſtauration, 
ſowie täglich Table d'höte. 

Tour⸗ und Retour⸗Billets nach Kopenhagen in Berlin (Stett. 
Bf.), Neuſtrelitz, Roſtock, Warnemünde und Hamburg. 

Rundreiſebillets nach Kopenhagen, 45 Tage gillig⸗ mit 25% Preis⸗ 
ermäßigung, in Berlin (Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof und Stettiner 
Bahnhof), Neuſtrelitz, Roſtock Directe Billets von anderen Stationen 
werden eingeführt. 

Näheres bei der Direction des Dentſch⸗Nordiſchen Floyd in Roſtock 
und bezügl. des Frachtenverkehrs bei der Berliner Speditions⸗ aus 
ne DE Der & se in Berlin, a 


4211 Eau de Cologne | 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


| Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu baben iu allen grösseren Parfümerie-Geschäften, (7006 


Junge hofeine, raceechte 
Opse 


verkäuflich Hohe Seigen 27. 


Ein polis. Stutzflügel 


7 Oct., ſchöner Ton, Kr aut er I 
fortzugsh. billig zu verkaufen durch 
Ph. Frar. Wiszniewski, Breitg. 13, 
E werden zur 2. Stelle 15000 * 
Kindergelder, oder andere Kapi⸗ 
talien gegen 5% Zinſen auf längere 
Zeit geſucht. C haben bisher 20 000 
Mark Kindergelder auf dem Grund⸗ 
ſtücke geſtanden. 
0 u. 7562 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 
Men Grundſtück in der Stadt, an 
der Pferdebahn gelegen, beaba 
fichtige ich bei 45 000 K. nzahlung 
1 verkaufen und garantire von der 
nzahlung 12 7 Zinſen. Das Grunde: 
ſtück 1 14 500 K. Miethe. 
Adreſſen unter 7563 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine 


mit 2 Gängen und 178 Morgen Nie⸗ 
derungswieſen, Acker und guten Ge⸗ 
bäuden, iſt für 70 000 Mark zu 
verkaufen. 


Das Haus 
Hundegaſſe 66, 


nach der Dienerga hab 
ſteht zum Verlauf. Naber a 
im Comtoir. 


Für meine Wagenfabrik ik 
einen erſten 


Lackirer, 


verheirathet oder kunde det 
Dauernde . (9847 
Nakel. Carl Nätzer. 


ö werden ar einer Une 
Agenten fall⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft für Einzel⸗Unfall⸗ 
und Collectiv⸗Verſicherung für Danzig 
und in der Provinz Weſtpreußen gegen: 
hohe Proviſion geſucht. 

Offerten unter Nr. 97 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wirthſchafts⸗Eleve 


I ein 01 Gut in der Provinz 
1. October d. J. geſucht. Meldung 
Elena 20 I. 8 — 10 Uhr Vormitt. 
Bei einem Gehalt von 360 . 
findet ein gebildeter junger Mann 
vom 1. September ab Stellung als 


Wirthſchaftsiuſpector. 


Adreſſen unter B. 12 l 
Dirſchau erbeten. (184 
I oa) 210 7096 uc) ans 45 
i qun puer eee; 
96) wngauagy n uaylıa 
qt HN uebeb ua uv uss in 
⸗gagus ne d: avaaamıy ugs 
aua n ee an eee 
spratuagg nam J 0 d 3098 Alpjaaz 
een 2 Bungmgaagu so e 
38 pm wand, "gypo Zum Ipn| ' 
-DJUDL Har ebimapang 


(82 
Guft. Prowe, Thorn. 


ijzlunarsausgaıg Aaquaugey al i 


NOMS ins 


3 ſofortigen Antritt ſuche ich ein g 


anſtändiges junges Mädchen, 

welches Milchwirthſchaft, Kälber⸗ und 
EN, gründlich verſteht. 

Gehalt 1 p. a. u. Tantieme, 


„Huebner, 


Dom. Derzengzebin pr. Oſterwick. 
Danziger Werder. (9799 


Einen wirklich er (15 


Buchhalter und 
Correſpondenten 


mit beſten Empfehlungen empfiehlt 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


ür einen berheirathelen with 


Mitte Vierziger, welcher wirkli 
tüchtig und ſehr fleißig ift, ſuche i 
von ſofort oder per 1. October a. & 
Rn als Inſpektor. Beſcheidene 


n Ba 
Huebner, 


Dom Herrengrebin pr. Oſterwick, 
Danziger Werder. 


ss | ip Rechtsanwälte und Notare, 


Ein gewandter Bureauvorſteher, 
polniſcher Dolmetſcher, mit guten 
Referenzen, ſucht vom 1. Oktober cr. 
Stellung in n de Gefl. 
Off. u. 9724 in der Exped. d. Ztg. e. 
Langgaſſe 20 it, die Oberfanletage, 

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kabin. 
20, zu Michaeli a. c. zu vermiethen. 
Beſichtigung von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Näheres im Laden part. 


Ein Ladenlokal BE 
mit anhängenden Räumlichkeiten 
ken 5 108 zu vermiethen. 
äheres bei 9. Famann, 0955 


gaſſe N 


Ein unmö bl. Zimmer 


von einer Lehrerin geh Adr. u. 
Nr. 137 an die Exped. d Ztg. erb. 


Brodbä änkengaſſe 17 


iſt die Paxterre⸗Gelegenheit, Teſtobend 
per 1. Datbe, er 


aus drei Zimmern, 
zu vermiethen. 


Geſucht 
ein Speicher, 


paſſend zu Fabrikationszwecken mit 
ebe e ungefähr 3 Stock hoch, 
ſowie 50 lb der Wohnung in oder 
außerhalb der Stadt zu miethen. 
en unter Nr. 16 
Exped. d. Zt g. erbeten. 


In u Verpachtung meines Gutes 
Au bitte ich alle Diejenigen, welche 
noch e oder Rechnungen 
an mich haben, ſolche mir unverzüglich 
einzuſenden. 
geltend gemachte Anſprüche werden 
keine a finden. 

Bielawken ber Pel Ipiin. {120 

Frau Grolb. 


——— 


in der 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann. 
in Danzig. 


Nach dem 1. September: 


„ 


